Eine Zeitſchrift 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 4. April. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
Prinz ift von Aachen und Ihre Königl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin von Windſor hier wieder eingetroffen. 

Die miniſterielle Sternzeitung enthält folgende Bemerkung: 
„Auch in den jüngſten Tagen haben Mittheilungen über an⸗ 
gebliche Abſichten der Regierung zur Einführung neuer 

teuern wieder Eingang in die Tagespreſſe gefunden. Wir 
halten es für Pflicht, das Publikum wiederholt vor ſolchen 
Gerüchten zu warnen, welche wir nach Lage der Sachen als 
unbegründet bezeichnen dürfen?“ 

Poſen, den 1. April. Das Miniſterium des Innern hat 
die hieſige Regierung aufgefordert, bei Ertheilung von Ge: 
werbeſcheinen zum Umherziehen mit Drehorgeln gewiſſenhaft 
zu prüfen, daß ſich der betreffende Petent nicht mit dem Ver⸗ 
breiten aufrühreriſcher Lieder befaſſe. 

O eſter reich. 

Wien, den 3. April. Der Kaiſer iſt heute von Venedig 
hier eingetroffen. — Die Peſther Stadthauptmannſchaft hat 
in Folge höheren Befehls die Ausſtellung von Porträts und 

ildern, die an Perſönlichkeiten und Ereigniſſe erinnern, welche 
mit der Revolution in irgend einer Beziehung ſtehen, unter: 
ſagt. Eine andere Verordnung befiehlt, daß Waffen aller 

Art, deren Eigentümer dafür keine fpezielle Bewilligung be⸗ 

ſitzen, binnen 14 Tagen abgeliefert werden müſſen. 


Fran rein, 


Paris, den 1. April. Die Prinzeſſin Klotilde Napoleon 
befindet ſich in intereſſanten Umſtänden. — Daß England 
ſeine Hand aus der mexikaniſchen Expedition zurückzieht, ſcheint 
ſich zu beſtätigen. Die engliſchen Truppen ſind beordert wor⸗ 
den, ſich nach den bermudiſchen Inſeln einzuſchiffen. — In 
der Dupont 'ſchen Druckerei ſind 23 Setzer verhaftet worden, 
weil ſie ſich gegen die Abſicht des Prinzipals, das Setzen 

— durch weibliche Hände beſorgen zu laſſen, mit Gewalt auf: 
gelehnt hatten. Sie haben eine Bittſchrift an den Miniſter 
des Innern gerichtet. 


Hirf berg : Mittwoch den 9. April. 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Paris, den 4. April. Der „Moniteur“ theilt mit, daß 
der Kaiſer zur Erleichterung der Laſten des Staatsſchatzes 
die Reduktion des Effektivbeſtandes der Armee um 32000 
Mann, ſowie die Auflöſung des 101. und 102. Infanterie⸗ 
Regiments und den Verkauf von 2200 Pferden befohlen habe. 
— Die Geſellſchaft der „Alliance israglite universelle“ hat 
100 Fr. zum Leſſing⸗Denkmal nach Berlin geſandt. — In 
Graulhet, Departement du Tarn, iſt ein ganzes Stadtviertel 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Das Feuer brach 
in einer Hutfabrik aus und dauerte von Abends 10 bis Mor⸗ 
gens 5 Uhr. 55 Häuſer wurden ein Raub der Flammen 
und 5 mußten niedergeriſſen werden. 


Spanien. 


Madrid, den 1. April. Dem Vernehmen nach wird Spa: 
nien, die Meinung Frankreichs theilend, die Konvention von 
Solidad mißbilligen. — Marokko wird den von ihm einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten binnen Kurzem nachkommen und 
die Spanier treffen Anſtalten zur Räumung von Tetuan. 


Ita ien. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am 31. März zeigte 
Ratazzi an, daß die Miniſter Cordova, Mancini und Poggi 
ihre Eutlaſſung genommen hätten, General Duran do Bi 


zum Miniſter des Auswärtigen und der Senator Mateucci. 


zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts ernannt worden; 
Ratazzi behalte das Miniſterium des Innern und über⸗ 
nehme interimiſtiſch das der g 5 — In Neapel wurde am 
24. März Nachts der ehemalige Oberſtlieutenant Preſti ver⸗ 
haftet, weil er in den Grenadier-Regimentern Verſuche zu 
Werbungen für die bourboniſtiſchen Banden gemacht hatte. 
Aus derselbe 1 wurde auch der entlaſſene Richter 
Fischetti feitgenommen. Man wollte in den Kaſernen Un⸗ 
ruhen ausbrechen laſſen, dadurch die Thätigkeit der übrigen 


Beſatzung lähmen, die Nationalgarde einſchüchtern und dann 


die Sanfediſten und den Pöbel auf die Bevölkerung losbrechen 
laſſen. Von dem in Neapel ſtationirten lombardiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment ſind am 18. März 18 Mann deſertirt. Dies 
find nicht die erſten Soldaten, die ſich zu den Banden beges 
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einige 


den neapolitaniſchen Soldaten Komplotte entdeckt und ſchon 
vielen kleinen Abtheilungen iſt es gelungen, aus der Garni: 
ſon zu entkommen und die nächſte Bande zu erreichen. — 
Nach Berichten aus Rom wird dort durch die Reaktion das 
Wiederaufleben der Banden mit Eifer betrieben. In den 
letzten Tagen ſind 500 Bourboniſten aus Rom abgegangen 
und haben den Weg nach Froſinone und Tivoli eingeſchlagen. 
In Malta, Trieſt, Marſeille und Civitavecchia befinden ſich 
verſchiedene bourboniſtiſche Detaſchements. Das Korps des 
Chiavone iſt gut unlſormizt und gut bewaffnet. Die kleri⸗ 
kale Partei will zu gleicher Zeit die Bewegung in Umbrien 
eröffnen. 200 Mann ſtehen an der Grenze zwiſchen Civita 
Caſtellana und Viterbo. Es bandelt ſich vor allem darum. 
ob Franz J. an die Spitze tritt oder nicht. 

Der Pfarrer von Portici batte ſich geweigert, bei dem Te⸗ 
deum am Geburtstage des Königs von Italien zu celebriren, 
obgleich der Gemeinderath ihn in aller Form darum erſucht 


hafte. Deshalb vor Gericht gezogen, würde der Pfarrer zu 


4 Monaten Gefängniß, 100 Fr. Geldbuße und den Prozeß 
koſten verurtheilt. ar 

Die feit 7 Monaten in Neapel ins Leben getretene „evan⸗ 
geliſche Geſellſchaft“ hat bereits 4 unentgeltliche Voltsſchulen 
eröffnet. — Während Turiner Blätter melden, das Banden: 
weſen in Neapel ſei erſtickt, ſchreibt man aus Brindiſi vom 
23. März, daß daſelbſt die Banden um ſo ungeſcheuter ihr 
Weſen treiben, als es keine Nationalgarde mehr gibt, nach⸗ 
dem die beiden Kapitäne derſelben ihre Entlaſſung gegeben 
aben. — Die Reaktion ſoll mit dem Plane umgehen, mit 
; Mann unter einem Bourbon ins Neapolitanifche eins 
zufallen. Chiavone iſt von Rom abgereiſt und nach dem 
Kloſter Sciſelli gegangen, wo ſich die Banden ſammeln ſollen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 1. April. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen fuhr geſtern Mittag nach 
Gravesend, um ſich nach Antwerpen einzuſchifſen. — V. die⸗ 
ſen Tagen wurden Verſuche mit den vom Kapitän Bolton 
erfundenen Nachtſignalen für Truppen und Schiffe angeſtellt, 
die ſehr befriedigend ausgefallen find. Der leicht tragbare 
Apparat beſteht aus einer Laterne mit einer Vorrichtung zur 
raſchen Erzeugung von Knallgas, welches hier als Lichtſtoff 
verwendet wird. Vermittelſt dieſer Laternen können Truppen⸗ 
theile auf 3 bis 8 deutſche Meilen in dunkeln Nächten eins 
ander raſch Signale zuſenden. Andere größere Apparate die. 
nen dazu, einen Gegenjtand, z. B. ein Angriffsobjekt, auf 
bundert Fuß Entfernung ſo zu beleuchten, daß es wie 
in einer hellen Mondſcheinnacht ſichtbar wird. — Am 27ſten 
a Abends war in dem Haufe des Herrn Gurney eine 
Geſellſchaft der hervorragendſten und bedeutendſten Männer 
Englands im Intereſſe der Telegraphie verſammelt. Das 
Haus wurde mit allen Kontinental-Linien verbunden und 
man korreſpondirte direkt mit Petersburg, Kronſtadt, War⸗ 
ſchau, Kiew, Krakau, Lemberg, Odeſſa, Wien, Liſſabon, Ma⸗ 
laga, Turin, Genua, Malta, Trieſt, Venedig und Alexandrien. 
London, den 2. April. Im Unterhauſe wurde Fir auf 
Befragen mitgetheilt, daß bis jetzt 110: Pfünder die größten 
Geſchuͤtze auf engliſchen Schiffen find. Befriedigende Verſuche 
find mit einem 140⸗Pfünder angeſtellt worden. In nächſter 
Zeit wird man mit einem 230: und einem 300 ⸗Pfünder, fo 

wie mit 600 ⸗Pfündern Verſuche anſtellen. 


Dänemark. - 


Kopenhagen, den 2. April. In der heutigen Reichs: 
rathsſitzung erklärte der Marineminister, daß er eine bedeu⸗ 
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ben. In Gaeta und Syrakus hat man ſchon früher unter 


tende Summe verlange, um die Marine mit einer gepanzer⸗ 
ten Seewehr zu verſehen. Er verpflichtete ſich, kein neues 
hölzernes Schiff zu kauen, und fand großen Anklang. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, den 29. März. In Wilnow hat die jüdi⸗ 
ſche Gemeinde in Folge der vom Kaiſer den Juden erwieſe⸗ 
nen Gnadenbezeigungen einen feierlichen Gottesdienſt abge: 
halten, welchem der Erzbiſchof von Minsk und der Militär⸗ 
gouverneur beiwohnten. Der Rabbiner Minor hielt dabei 
zum erſten Male eine Predigt in ıuffiiter Sprache, um da: 
durch Rußland den Dank der Juden und gewiſſermaßen das 
Aufgehen derſelben in Rußland zu bekunden. * 

Warſchau, den 1. April. Viel zu reden gibt ein Be: 
ſcheid des Erzbiſchofs. Ein jüdiſcher Gutsbeſitzer hatte katho⸗ 
liſche Arbeitsleute, die ihm von deren Seelſorger abſpenſtig 
gemacht wurden. Der Jude erhob Vorſtellung beim Erz⸗ 
biſchof, dieſer aber billigte das Verfahren des Pfarrers. — 
Vor einiger Zeit wurde ein Mann in Warſchau verhaftet, 
welcher in einer Weinſchenke eine polniſche in Krakau gedruckte 
Broſchüre an junge Polen vertheilte, worin die katholiſche 
Bevölkerung Polens aufgefordert wird, einſtimmig gegen den 
Erzbiſchof Gelinsti zu opponiren und auf ſeine Entfernung 


zu dringen, da er die katholiſche Kirche in Polen ſtürzen und 
der griechiſchen Konfeſſion die Hegemonie im Lande verſchaffen 


wolle. — Die Gouverneure werden von den Gute beſitzern 
durch zahlreiche Geſuche um Hilfe gegen die Bauern beſtürmt, 
weil dieſe weder zahlen noch Dienſte leiten wollen, doch iſt 
es noch nirgends zu einer oſſenen Auflehnung gekommen. 


Griechen land. 


Nach Berichten aus Athen vom 29. März ie ein auf den 
Inſeln Santorin und Napos ausgebrochener Aufitand, der 
durch die dahin verbannten Offiziere hervorgerufen worden, 
durch den Dampfer „Amalie“ unterdrückt worden. In Acar⸗ 
nanien wurde eine inſurgirte Truppenabtheilung von der Be⸗ 
völferung feſtgenommen und in das vor Nauplia befindliche 
Lager geſchickt. Auch in Kipariſſi, Kalamata und Navarin 
haben Demonſtratjonen ſtattgefunden. Der Stadt Nauplia 
batte General Hahn das Waſſer wieder abgeſchnitten. In 
Athen find die Kammern am 29. März geſchloſſen worden, 
nachdem fie der Regierung zur Unterdrückung des Aufſtandes 
einen außerordentlichen Kredit von einer Million Drachmen 
bewilligt hatten. 

Die Nachricht von der Uebergabe Nauplia's hat ſich nicht 
beſtätigt. Der Platz kann ſich noch 4 Monate halten. Die 
Rebellen wollen nur mit dem Könige verhandeln; fie verlan⸗ 


gen Entlaſſung des Miniſteriums, Auflöſung der Kammer, 


Bewaffnung der Nationalgarde und Bezeichnung eines Thron⸗ 
folgers. — Die militäriſchen Chefs des Aufftandes auf Eyra 
wurden in Thermig erſchoſſen und die übrigen Verſchwörer 
eingeſperrt. Der Zweck der Verſchwörung auf Syra war ein 
Handſtreich gegen die Hauptſtadt. Man wollte in Thermia 
die politiihen Gefangenen befreien, an der Küſte Attika's 
landen, mit den bearbeiteten Bauern, den aus Chalcis ent: 
wichenen Sträflingen und den Verſchworenen ſich vereinigen 
und ſich auf die uͤberraſchte, von Truppen ziemlich entblößte 


Hauptſtadt ſtürzen. Die unvorbergeſchene Abfahrt eines öfter: | 


reichiſchen Dampfers von Syra und die dadurch der Regie⸗ 
rung gewordene Kunde vereitelte den wehlangelegten Plan. 


Tür kei. 


Am J. April Mittags landete eine aus Bosnien lommende 
Barke bei Belgrad am Save⸗Ufer. Ein türkiſcher Offizier 
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und requirirte Mannſchaft. Zwei Niſam brachten 3 Herze 
gowiner gefeſſelt ans Ufer, wo viele Menſchen verſammelt 
waren. Durch dieſe wurden die Niſams von den Gefeſſelten 
verdrängt und letztere bei Seite geſchafft. Die Gefeſſelten 
ſollen politiſcher Verhältniſſe wegen zu 10 Jahren Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden ſein und ſollten eben nach Widdin 
gebracht werden. 

Aus Raguſa wird vom 1. April gemeldet, die Städte Croja, 

ories, Grebbe und Doglian in Albanien ſeien mit Feuer 
und Schwert verwüſtet, die türkiſchen Bewohner umgebtacht, 
die chriſtlichen aber verſchont worden. 5 Dampfer waren in 
Skutari angekommen und 12 andere wurden daſelbſt noch 
erwartet. 


Amerika. 


Der Territorialausſchuß des Repräſentantenhauſes hat ei⸗ 
nen Geſetzentwurf ausgearbeitet, wodurch der Präſident er: 
mächtigt wird, das Territorium, auf welchem ſich früher die 
Staaten Alabama, Arkanſas, Florida, Georgia, Louiſiana, 
Miſſiſſippi, Nord⸗ und Südkarolina, Tenneſſee, Texas und 
Oſtvirginien befanden, militäriſch in Beſitz zu nehmen und 
daſelbſt proviſoriſche Territorial⸗Regierungen zu errichten, die 
jo lange Beſtand haben ſollen, dis die Bevölkerung neue 
Staaten konſtituirt hat und dieſe in den Bund aufgenommen 
ſind. Es darf die Sklaverei weder eingeführt, noch beſchüzt, 
noch als beſtehend anerkannt werden. Der von den Rebellen 
verlaſſene, verwirkte oder konfiszirte Grundbeſitz ſoll im Na⸗ 
men des Bundes in Beſitz genommen und in kleinen Par⸗ 
55 nur an ſolche Perſonen verpachtet werden, die an dem 
Aufruhr gegen den Bund nicht Theil genommen haben. Der 
Schulzwang für Kinder von 7 bis 14 Jahren ſoll eingeführt 
und das Maximum eines geſetzlichen Tagewerkes (nicht über 
12 Stunden) feſigeſtellt werden. Die konfiszirten Ländereien 
werden zur Belohnung der Soldaten, welche an dem Kampfe 
zur Unterdrückung der Rebellion Theil genommen, ſo wie zur 
Entſchädigung derjenigen loyalen Bürger verwendet, welche 
durch die Rebellen Verluſte erlitten haben. 


Bei der Einnahme von Newbern find 8 Batterien mit 46 
ſchweren Geſchützen, und 3 leichte Artillerie-Batterien, zuſam⸗ 
men 64 Geſchütze, ſammt 2 Dampfern, großen Vorräthen von 
Schießbedarf und Baumwolle und über 200 Gefangene in 
die Hände der Unioniſten gefallen Dieſe hatten 91 Todte 
und 466 zum Theil tödtlich Verwundete. Die Konföderirten 
haben in Folge ihrer gedeckten Stellung weniger Leute einge— 
büßt. — Nach Berichten aus Newyork vom 22. März haben 
die Konföderirten zahlreiche Aufrufe zur Stellung von Frei: 
willigen erlafjen und ſollen die Abſicht haben, Frederiksburg 
zu räumen. 

Die Botſchaft des Präſidenten über die allmälig anzubah⸗ 
nende Emanzipation der Sklaven hat in den Grenzſtaaten 
nicht die erforderliche Aufnahme gefunden, — Der Senat hat 
die Bill, alles erwieſenen Rebellen gehörige Eigenthum zu 
konfisziren, die Sklaven zu emanzipiren und die rebelliſchen 
Südſtaaten einer Reorganiſation unter einer Territorialregie⸗ 
rung zu unterwerfen, mit 65 Stimmen gegen 56 bei Seite gelegt. 


Mexito. Aus Veracruz wird vom 1 emeldet, daß 
die Engländer bis auf 100 Mann ſich eingeſ it haben. 


Nach Berichten aus Veracruz vom 7. März hatte ſich Ge⸗ 
neral Lorencez mit den franzöſiſchen Verſtärkungstruppen da⸗ 
ſelbſt ausgeſchifft und Maßregeln getroffen, die Mannſchaften, 
deren Geſundheitszuſtand befriedigend war, durch die Stadt 
marſchiren zu laſſen. 
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begab ſich von Bord nach der nächſten türkiſchen Thorwache 


fan. 


Oſtindien. In Folge eines zwiſchen dem Papſte und 
Portugal abgeſchloſſenen Konkordats wird Oſtindien in eine 
gewiſſe Anzahl von Bisthümern und apoſtoliſchen Vikariaten 

etheilt, welche dem Erzbiſchofe von Indien unterſtehen, der 
eine Reſidenz in Gog nimmt. Die meiſten katholiſchen Wür⸗ 
N britiſcher Nationalität wurden durch portugieſiſche 
erſetzt. 

China. Die Rebellen, als fie ſahen, daß die Alliirten 
Anſtalten machten, Shangai zu vertheidigen, begaben ſich nach 
der 12 Meilen davon entfernten Stadt Wooſung, wurden 
aber mit Verluſt zurückgeſchlagen. Zwei Engländer wurden 
netödtet und ein engliſches Schiff in Brand geſteckt. Dies 
Schiff gehörte zu den 6 Schiffen, welche von der engliſchen 
Regierung zu Entrepots für engliſche Waaren beſtimmt ſind. 
Das Schiff hat großen Schaden gelitten, doch gelang es, des 
Feuers Herr zu werden. Die Rebellen haben ſich nach ihrer 
Shieberlage bei Wooſung aus der Gegend von n ent⸗ 
11100 doch vorher angezeigt, daß ſie demnächſt wiederkommen 
würden. 

Koch inchina. Der Kaiſer Tuduc hat am 9. Januar 6 
anamitiſche Generale, welche ſich in dem Feldzuge von Bien⸗ 
hoa von den fta 11 15 ließen, zum Tode verurtheilt, 
doch durften ſie aus beſonderer Anerkennung für früher ge⸗ 
leiſtete Dienſte ſich ſelbſt den Tod geben. Vier dieſer Gene⸗ 
rale ſchlitzten ſich vor der Front ihrer Soldaten den Leib auf, 
die beiden anderen flüchteten nach Laos, worauf ſie für Ver⸗ 
räther erklärt und nebſt ihren Familien von der Liſte der 
Lebenden geſtrichen, d. h. nach dem anamitiſchen Geſetz auf 
gleiche Stufe mit den Thieren geſtellt wurden. Der Kaiſer 
hat dieſe 6 Generale durch 6 ſeiner Verwandten erſetzt, auf 
deren Treue er unbedingt rechnen kann, und ihnen vorge⸗ 
ſchrieben, die von den Bananen bejegten Provinzen zu räus 
men, die ganze anamitiſche Armee bei Nhathkang zu concen⸗ 
triren, die Franzoſen nicht mehr anzugreifen, aber die Haupt: 
ſtadt im Falle eines Angriffs zu iw. dle Oſen Die Anamiten 
ſcheinen alſo außer Stande zu ſein, die Offenſive zu ergreifen, 
und alle Hoffnung aufgegeben zu haden, je nach Nieder⸗Ko⸗ 
1 den reichſten und ſchönſten Theil Anams, zurück⸗ 
ukehren. 

i Japan. Die aus Japan nach Europa abgegangene Ges 
ſandtſchaft beſteht aus 2 Geſandten, einem Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär und einem Gefolge von 32 Perſonen. Sie begibt 
ſich über Alexandrien nach Paris und London, wird aber 
auch die Höfe von Holland, Preußen, Rußland und Portugal 
beſuchen und überhaupt ganz Europa durchreiſen. — In Ja⸗ 
pan haben wieder Reibungen mit den Fremden ſtattgehabt. 
Eine Prozeſſion vornehmer Beamten, welche ſich von Joku⸗ 
hama nach Jeddo begeben wollte, verlangte von den fremden 


Geſandten, daß alle Fremden ſich zwei Tage lang von der 2 


Heerſtraße fernhalten ſollten. Der franzöſiſche Geſandte joll 
das Verbot wirklich erlaſſen haben, der engliſche aber nicht. 
Demungeachtet ſchloſſen die rende e Behörden die aus den 
fremden ice führenden Thore, und als der eng⸗ 
liſche Geſandte dem Gouverneur von Jokuhama erklären ließ, 
er werde fie nöthigenfalls mit Gewalt öffnen laſſen, gab die: 
fer zur Antwort, die Thore ſeien nicht auf feinen Befehl ge: 
ſchloſſen worden. 12 
Mu rant 

Die junge Colonie in Süd⸗Auſtralien hat durch die Ent: 
deckung großer Lager von Kupfererzen einen außerordentlichen 
Aufſchwung genommen und zählt ſchon 132000 Einwohner. 

n Wallaroo, wo vor einem Jahre nur Schafweide war, 
ind jetzt zwei Städte, Kadina bei den Kupferminen und die 
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Hafenſtadt Walarco, beide ſchon durch eine Eiſenbahn ver: 
bunden. Der Tagelohn iſt ſehr hoch. Köchinnen erhalten 
jährlich 26 bis 40 Pfd. Sterling (180 —.280 Thlr.), Haus: 
mädchen 20 bis 26 Pfd. St. (140—180 Thl.), Milchmädchen 
23 bis 26 Pfd. St. (160180 a) unverbeirathete Pflüger 
45 bis 52 Pfd. St. (300—360 Thl.), Ochſentreiber 45 bis 
50 Pfd. St (300 —340 Thl.), verheirathete 60 bis 65 Pfd. 
St. (400 bis 450 Thl.), alles neben freier Station. Ohne 
freie Station erhalten täglich Grobſchmiede 9 bis 13 Sch. 
1 Thlr. bis 4 Thlr. 10 Sgr), Tiſchler und Zimmerleute 9 

is 10 Sch. (3 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.), Maſchinenbauer 
13 bis 15 Sch. (4 Thlr. 10 Sgr. bis 5 Thlr.), Schuſter und 
Sattler 7 bis 9 Sch. (2 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

. Am Sonntag Abend, den 23. März iſt in Berlin ein ſchwe⸗ 
8 res Verbrechen an einer Reiſenden verübt worden Der „Publ.“ 
berichtet darüber: Als vorgeſtern in der zehnten Abendſtunde 
ge der Fabrikant Maaß am Kottbuſer Ufer entlang fuhr, wur: 
den die Pferde plötzlich ſcheu und man bemerkte nun dicht 
am Ufer einen weißen Gegenſtand liegen. Der Fabrikant 


2 tieg aus und fand eine Dame, deren Geſicht von ihren Ober⸗ 


eidern bedeckt war, regungslos am Boden liegen. Nachdem 
die Beſinnungsloſe zuerſt unter Obdach, ſodann auf ärztliche 
Verordnung zur Charité gebracht und dort wieder zur vollen 
Beſinnung gekommen war, gab ſie ſich als eine Kaufmanns⸗ 
frau aus Wilna in Rußland zu erkennen und erzählte Fol⸗ 
undes: Sie war mit dem Abendzuge der niederſchleſiſch-mär⸗ 
iſchen Eiſenbahn hier eingetroffen, hatte auf dem Bahnhofe 
eine mit einem Schimmel beſpannte Droſchke beſtiegen und 
dem Kutſcher die Weiſung ertheilt, ſie nach Schlöſſers Hotel 
u fahren. Der Kutſcher, der die wohlgefüllte Börfe und den 
en Reiſekoffer der Dame bemerkt, hatte fie längere Zeit 
umhergefahren, wogegen die mit der Oertlichkeit unbekannte 
Dame nichts zu erinnern gehabt hatte. Endlich aber an der 
oben bezeichneten Stelle angekommen, machte er Halt, öffnete 
den Kutſchenſchlag, zerrte die Dame aus der Droſchke und 
würgte ſie mit den Händen, bis ihr die Sinne ſchwanden. 
1 dieſem Zuſtande ließ er ſein Opfer alsdann liegen und 
uhr unter Mitnahme des Koffers in raſender Eile davon. 
Glücklicherweiſe fanden ſich bei der Dame noch einige Tau⸗ 
ſend Rubel verſteckt vor, die der Uebelthäter, bei dem der 
Fabrikant Maaß übrigens an jenem Abende vorbeigefahren 
war, nicht gefunden hatte. Der ſeines Inhalts beraubte 
Koffer iſt in einiger Entfernung von dem Orte der That auf⸗ 
gefunden worden; dagegen iſt es bis jetzt nicht gelungen, den 
Thäter zu ermitteln, da die Dame eine Droſchkenmarke nicht 
empfangen hatte. Auf die Entdeckung des Thäters iſt eine 
Prämie von 500 Thlr. geſetzt. 
24 Die Wittwe des Butterhändlers Lindel in Bukowitz und 
der Tagelöhner Gawel, angeklagt, den ꝛc. Lindel am 3. Febr. 
1861 ermordet zu haben, weil derſelbe ihrem ehebrecheriſchen 
Umgange und beabſichtigten Verheirathung im Wege geſtan⸗ 
den, ſind vom Schwurgericht zu Gleiwitz zu lebenslänglicher 
Zauchthausſtrafe verurtheilt worden. Die Geſchworenen er: 
Härten die Angeklagten zwar für ſchuldig, den Lindel vorſätz⸗ 
lich getödtet iR haben, nahmen aber nicht für erwieſen an, 
daß es mit Ueberlegung geſchehen ſei. 
Der Friſeur aus Neuvorpommern und ſeine 
Erbſchaft. Man ſchreibt uns aus Paris Folgendes: Ha⸗ 
ben Sie in den Pariſer Blättern ſchon die Anzeige von dem 
Tode Ihres Landsmannes Schult aus Greifswald ge⸗ 
leſen? Von ihm kann man in Wahrheit ſagen, daß er das 
ic bei den Haaren ergriffen habe. Im Anfange dieſes 
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ahrhunderts kam er als Haarkräusler nach Paris, wo er 
ich bald den Ruf eines wahren Künſtlers erwarb. Ohne 
politiſche Meinungen friſirte er nachzeinander die großen Das 
men des Konſulaks, des Kaiſerreicks und der Reſtauration, 
und als er ſich nach dem Sturze der Bourbonen zurückzeg, 
geſchah es nur, weil er ſich für reich genug hielt. Vor eini⸗ 
en Wochen iſt er, über 80 Jahre alt, geſtorben; er hinter⸗ 
äßt ein Vermögen von ungefähr einer Million, obſchon er 
wie ein ganz mer die letzten Jahre ſeines Lebens zuge⸗ 
bracht hatte. Sein einziges Vergnügen war, die werthvollen 
Gegenſtände zu betrachten, die er von ſeinen vornehmen Kun⸗ 
den zum Geſchenk erhalten hatte. In feiner ſchmutzigen Stube 
fand man an baarem Gelde 71000 Fr., nicht zu ſprechen von 
den Rententiteln und einem Dokumente, welches ihn als den 
Salt we eines prächtigen Gutes bei Montes feſtſtellt. 
Schult war nicht verheirathet; ſeine pommerſchen Erben ſind 
ſchon von ihrem Glückszuge in Kenntniß geſetzt. 


Amts jubiläum. 

Am 2. April feierte der Muſikdirektor Siegert zu Bres⸗ 
lau ſein 50jähriges Jubiläum als Kantor von St. Bernhar⸗ 
din im engſten Freundeskreiſe. Das eigentliche Amtsjubi⸗ 
läum hat bereits vor einigen Jahren ftattgefunden, 


Alonzo und Zamora. 
Eine ſpaniſche Erzählung. 
Fortſetzung. 

Zamora lag einige Augenblicke ſprachlos und wie es 
ſchien bewußtlos in ihren Armen. „Wo iſt er?“ ſagte ſie 
endlich, ſich langſam erhebend und ihre Hand über die 
Augen haltend, als wolle ſie den ſchrecklichen Gedanken 
der gänzlichen Verlaſſenheit loswerden. 

„Fort!“ ſagte Zara. 

„Vater, ich habe meinen Glauben verlaſſen; aber hätteſt 
Du Deine Tochter verlaſſen ſollen?“ 

„Er wird wieder bei Dir ſein!“ antwortete Zara. 

„O Gott! o Gott! laß es nicht zur Rache fein!“ rief 
das Mädchen, demüthig ihre Hände gen Himmel hebend. 
„Was nützt der Rachearm der Menſchen, wenn die Hand 
Gottes zum Retten ausgeſtreckt iſt?“ 

„Ach, die Todesſtrafe wartet Deiner!“ rief Zara. 

„Die Schmerzen des Todes können nur den Körper er⸗ 
reichen, dürfen aber der Seele keinen Schaden thun,“ er⸗ 
wiederte Zamora, ihre Erregung bekämpfend, indem ſie die 
Religion mit ſanftern Gefühlen erfüllte. 

„Ich wünſchte, ich könnte für Dich ſterben!“ ſagte Zara, 
ihre benetzten Augen auf die liebreiche Geſtalt heftend und 
ſie an ihren Buſen drückend. 

„Fürchteſt Du Dich nicht vor dem Tode?“ ſagte Za⸗ 
mora, ihre vollen ſchwarzen Augen auf Zara beftend. Du, 
umgeben von der Finſterniß Deines irrigen Glaubens?“ 

Das mauriſche Mädchen fuhr bei der Frage erſchrocken 
zurück, indem fie auf die heldenmüthige Sdandhaftigkeit 
blickte, mit welcher ein Weſen dem Tode entgenenging, 
der bei derſelben, durch ihr Vertrauen zur Religion, ſeine 
Schreckniſſe verloren hatte; und eine geheime Stimme 
flüſterte ihr die Stimme ihres eigenen Glaubens zu, ſo 
daß ſie beinahe hätte ausrufen können, Du überredeſt mich 
beinahe, ein Chriſt zu ſein! N 
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Doch nein; Bigotterie warf ebeuſowohl ihr bethörendes 
Netz um die Secle, wie um den Geiſt, und der ſchwache 
Schimmer einer beſſern Hoffnung wurde in feinem Ent: 
ſtehen verfinftert. 

„Dein Vater,“ ſagte Zara, der Frage ausweichend, „ließ 
Dir dieſe letzte Gabe. Sie wird für Dich ein Talisn an 
des Friedens ſein; und könnte dem Tyrannen ſeine Beute 
rauben.“ Als fie dies ſagte, ftedte fie an Zamora's 
Finger einen maſſiven goldenen Ring, eingefakt mit einem 
großen Smaragd und in welchem eine Inſchrift einge- 
graben war. ? 

Zamora blickte einen Augenblick darauf hin. Das bleiche 
Geſicht und die zuternden Lippen bekundeten, doß ihr die 
tödtliche Eigenſchaft des Ringes kein Geheimniß war. 

„Kann ich nicht Alonzo ſehen, ehe ich ſterbe?“ ſagte fie. 

„Unmöglich, theme Zan ora! Her könnt Euch nicht 
wiederſehen, bis —“ bier erſtickte ihre Stimme. 

„Wohlan, ſo bin ich vorbereitet,“ erwiederte Zamora. 
„Obſchon wir uns nicht eber wiederſel'n, bis jener reine 
Himmel der Engel für uns anbricht, ſo kann ich ibn doch 
nicht vergeſſen, während er für das Gedächtniß hier lebt.“ 

„Zara,“ ſagte ſie, „meiner Augenblicke auf Erden ſind 
wenige. Ich werde bald. bereit ſein.“ Und indem fie fo 
ſprach, kniete ſie nieder und betete zwar mit einer leiſen 
Stimme, aber fo inbrünſtig zu Gott, als ob ſie ihre 
ganze Seele vor ihrem Erlöſer ausſchütten wollte und wie 
ſie es oft mit dem chriſtlichen Gefangenen in glücklicheren 
Stunden gethan hatte. 

Während Zamora in dieſer letzten Andacht vertieft da⸗ 
kniete, waren Zora's ängſtliche Blicke auf die kleine Pforte 
des Kerkers gerichtet, cine Aergſtlichkeit, die beinahe bis 
zur Pein ſtieg, als die Schatten des Abends immer mehr 
die Dunkelbeit der Nacht annahmen. Dann wieder ſtreif— 
ten ihre Blicke auf Zamora; und da die Stunde ihrer 
Hinrichtung immer näher rückte und fie das verabredete 
Vorhaben für ihre Rettung roch nicht verſucht hatte und 
fie auch, fo lange wie es nur möglich war, in ihrer Anz 
dacht, die ſo aufrichtig und rein erſchien, ſtören wollte, ſo 
zögerte ſie von einer Minute zur andern; endlich aber 
war es die höchſte Zeit und fie ſagte mit bebendem Tone 
zu Zamora: „Eilt, Gebicterin! um der Liebe zu Allah, 
eilt! Die Nacht ſchreitet ſchnell heran, und ich habe Dir 
noch eine Gabe von dem Vater zu überreichen, den Du 
beſchuldigſt, Dich verlaſſen zu haben.“ 

„Sprich, urd das ſchnell!“ erwiederte Zamora. „Gott 
bat mein Herz zu ſich genommen. Sprich von dem alten 
Manne roch einmal, und laß mich dann mein Herz wie⸗ 
der zu Gott wenden.“ 

„Es iſt dies bier,.“ antwortete Zara, von itrem Bu⸗ 
ſen ein kleines, mit einer Flüſſigkeit angefülltes, Fläſch⸗ 
chen hervorziebend. „Der Todesſchmerz wird dadurch ge⸗ 
ſchwächt werden, und deſſen Schwere wird Dir leicht 
merden, wenn Du dieſes Fläſchchen leerſt. Sicherlich wirſt 
Du darin die Liebe eines Vaters erkennen.“ 

„Ich darf es nicht verweigern,“ antwortete Zamora, 


das Fläſchchen nehmend, und es an ihre Lippen führend. 


„Wenn ſchon jeder Tropfen davon Gift wäre, ſo iſt es doch 


eines Vaters Gabe. Möge der Gott meines Glaubens 
ihn ſtets leiten und beſchirmen!“ 

So ſagend, leerte ſie das Fläſchchen, und wurde dann 
von Zara zu einer ſteinernen Bank geführt, um dort die 
Boten der Gerechtigkeit zu erwarten. Ihre Arme um ihre 
Gebieterin geſchlungen; und ihre Blicke auf ihr Geſicht 
geheftet, welches jetzt, bei dem ſchmachen Scheine der Lampe, 
anfing bläſſer zu werden, blieb ſie neben Zamora ſitzen. 


Jure Augen ſchienen belebter, und ihr ganzes Aeußere 


nerrieth eine große Freude, als ſie gewahrte, daß die 
Tropfen anfingen, ihre Wirkung kund zu geben; bis end⸗ 
lich Zamora's ganze Kraft entſchwand, und ihre Augen 
ſchließend, fie zuletzt in tiefen Schlaf verfiel. „Allah iſt groß!“ 
flüfterte fie, da fie ſahe, daß ihre Abſicht gänzlich er⸗ 
reicht mar. 

Brachen die Schatten des Todes auf jenen Schlaf? 
Nein. Sie träumte, daß der Himmel ſich vor ihrem er⸗ 


ſtaunten Blicke öffnete; fie fahe ätheriſche Geſtalten vor 
ſich ber flattern, deren Gewand, von Sonnenlicht gewoben, 


dem Raume ihres Traumes die glänzende Helle des Ta⸗ 
ges verlieb. Das Lächeln, welches auf den Lippen einer 
jeden Geſtalt zitterte, ſagte ihr, daß die Thränen für ewig 
im Himmel getrocknet werden, und daß das Herz dort den 


Schmerz und die Pein vergeſſen würde; und die Worte 


der Liebe, welche in ihr Ohr drangen, ertönten wie das 
Säuſeln der warmen Frühlingsluft, und ſagten ihr, daß 
die Sprache der Engel Muſik ſei, und der Hauch derſel⸗ 
ben fo ſüß und rein wie die Luft, welche über den Blu. 
men des Paradieſes ſchwebt. 
Siebentes Kapitel. 
Der große Raum der Vivarrambla, oder Turnirplatz, 


welcher ſeine 20,000 Krieger aufnehmen konnte, war für 


die Hinrichtung des unglücklichen Paares beſtimmt worden. 
Noch nie hatte ein Schauſpiel ſolch trauriger Natur auf 
demſelben ſtattgefunden; derſelle hatte nur zu Kämpfen, 
Tourniren und Reifenwerfen (ein Lieblingsſpiel der Gra⸗ 
nadäer) gedient, war aber diesmal auf beſondern Befehl 


Boabdil's zum Schaupletze des Leidens und Todes aus⸗ 


erkoren worden. 8 > 
„Heiliger Allah, fie ſchläft!“ rief Zara in einer Extaſe 


von Freude, als ſie ſahe, daß der Schlaftrunk alle Sinne 


Zamora's betäubt hatte. „Nun daran, um 
Allabs Prophet ſtebe mir bei!“ 
Begüunſtigt durch die Stunde, welche dieſer Liſt die Hand 


ſie zu retten! 


lieh, hüllte fie, jorgfältig ihren eigenen Mantel um die Br: 


Schlafende, jo daß damit Körper und Geſicht beinahe gänz⸗ 


lich bedeckt waren. Sie ſelbſt warf Zamora's Mantel um, 2 


und beobachtete dann den Schlaf Zawora's mit einer ſtets 
ſteigenden Angſt, indem ſie fürchtete, daß ſie wieder erwa⸗ 


chen könnte, ehe fie ihr Vortaben ausgeführt. Doch Zur 5 


mora ſchlief ununterbrochen ſort, und Zara wartete nun 
die Ankunft der Wachen. 
Noch einige Minuten und der Kerker wurde geöffnet. 
Eine ſtille und ſtrenge Haltung ſchien auf den Wachen 
außerhalb zu herrſchen, denn da ſtanden fie gleich Statuen, 


und der helle Fackelſchein ſiel auf die Geſtalten innerhalb 
s 0 Zara, in der Mitte der Zelle ſtehend. 
Ein Offizier trat vor, und gab der Verurtheilten ein 


des Kerkers, auf 
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Zeichen, aufzubrechen. Zara, ſich dicht in den Mantel 
hüllend, verließ mit der Wache den Kerker. 

Einige Schritte davon ſckloß ſich der feierliche Zug des 
chriſtlichen Gefangenen au, in deſſen Mitte er ſchwer mit 
Ketten beladen einherſchritt, und eine äthiopiſche Wache zu 
ſeiner Rechten und Linken. Sein Haupt war entblößt; 
und indem der Fackelſchein auf ſeine Miene und große 
kräftige Geſtalt fiel, erſchien er mehr als ein Sieger als 
Verurtheilter. Sein Auge war auf die im Mantel einge⸗ 
hüllte Figur, welche inmitten der andern Abtbeilung Sol— 
daten dahinſchritt, gerichtet; und da er durch dieſe Ver⸗ 
hüllung das Geſicht der Dahinſchreitenden nicht erkennen 
konnte, traten die Thränen in ſeine Augen, indem er leiſe 
für ſich hin mit gebrochener Stimme ſagte: „Sie liebt 
mich nicht!“ 

Die beiden Wachtpoſten vereinigten ſich, aber die Ver⸗ 
urtheilten wurden getrennt gehalten. So ſchritten ſie lang— 
ſam und ſchauerlich durch die engen Windungen des Za⸗ 
catin oder Lager, bis ſich endlich der große Platz Vivar⸗ 
rambla ihren Blicken darſtellte. Der Schall der Trompete 
verhallte, als die Wachen auf dem Platze Halt machten, 
und alles rund umher war Todtenſtille. 

Die ſchrecklichen Vorbereitungen zum Tode, zu welchem 
Zara's Liebe für Zamora ſie angetrieben, waren alle in 
Bereitſchaft für ihre Opfer. In der Mitte des Platzes 
war ein Scheiterhaufen errichtet — für den Feuertod, den 
Abtrünnige von dem Glauben erlitten — und rund um 
denſelben eine Abtheilung äthiopiſcher Soldaten. 

An der Spitze der Soldatenreihen erſchien Boabdil, der 
auf einem prächtigen arabiſchen Roſſe ſaß; ſeine Tunica 
von grünem Sammet, und der Smaragden-Roſette, welche 
in ſeinem Turban ſtrahlte, den Volksſtamm (Zegri) an⸗ 
eigend, zu dem er gehörte. Auf jeder Seite des Königs 
and der Vezier ſeines Palaſtes, und der Imaum, der 
Letztere, die Standarte des Reichs tragend, welcher 
nie die Mauern der Moſchee, ausgenommen bei ſehr wich⸗ 
tigen Fällen, verließ. Von dem goldenen Grunde des 


Banners erkob ſich kühn, erhaben geſtickt, ein Granatapfel 


mit Rubinen beſetzt, das Wahrzeichen der Maurenſtadt. 


Der große Platz ſtellte ein lebendiges Schauſpiel von 


Koſtümen und Charakteren dar; Alle, die militäriſchen wie 
Civilbeamten, waren innerhalb der 5 85 Arena verfam- 
Da erblickte man, neben einander, den ſchwarzen 
Aethiopier und den gebräunten Mauren; des Erſteren herr 
kuliſchen Körperbau auffallend abſtechend gegen den des 
graziöſen und behenden Mauren, aus deren flammenden 


en Augen die Phraſe eines tragiſchen Dichters, der 


n Charakter der Mauren bezeichnet, ſtrahlte: 

„Seelen von Feuer geſchaffen, und Kinder der Sonne!“ 

Boabdil, da er aus dem Geſchlecht der Zegri abſtammte, 
hatte ſeine Leibwache nur aus ſolchen zuſammengeſetzt, und 
fie ſahen mehr aus wie zur Feſtlichkeit geziert, als die 
Wachen des Todes. Jeder von ibnen trug eine grüne 
Tunica, mit Gold beſetzt, und ihr Turban war, ahnlich 
zu dem des Königs, mit einem Smaragd geziert. Die 
koſtbaren Decken ihrer kohlſchwarzen Roſſe, waren gleich— 
falls mit Smaragden beſetzt. 


* 


Sie wurden von dem berüchtigten General Ali beſeh⸗ 
ligt, welcher ſeit vierzig Jahren den Beinamen: „das 
Schwerdt Gottes“ führte, und von deſſen unerſchütterlicher 
Tapferkeit ſein Volksſtamm dies furchtbare Motto, wel⸗ 
des auf ihren Schildern eingegraben war, nehmlich ein 
Ecimitar von Blut triefend, mit der Inſchrift: „Das iſt 
mein Geſetz!“ hergeleitet hatte. 

Der ihnen zanächſt ſtehende Volksſtamm war der, der 
Abencerrages, angethan mit blauer Tunica, und mit Sil⸗ 
ber und Perlen beſetzt. Jeder Krieger ſaß auf ſeinem 
milchweißen Roſſe wie ein Kraftkoloß. Die Decken ihrer 
Pferde waren mit Saphiren beſetzt und auf ihren Turba⸗ 
nen ſtrahlte eine Roſette von Saphiren. Das Sinnbild 
auf jedem Schilde war ein in Ketten gelegter Löwe, mit 
der Inſchrift: „Beſänftigt, aber dennoch ſchrecklich!“ 

Der übrige Raum der Arena war von Volksſtämmen 
d n Art angefüllt, fo wie Gaweles, Almora- 
des, Alabes ꝛc., während der große Raum außerhalb für 
das Volk, wogte und bebte, gleich einer ungeheuren Mee⸗ 
reswelle, das nur mit Mühe durch den Scimitar der Wa⸗ 
chen zurückgehalten werden konnte. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Zur Beachtung für die, welche ein Mitglied ihrer 
Familie im Heere der vereinigten Staaten haben. 
Von F. W. Wander. 

Schon vor einiger Zeit (1860, Nr. 64.) habe ich in dieſen 
Blättern darauf aufmerkſam gemacht. daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten Denen, die in ihrem Heere dienen, wenn 
ihre Dienſtzeit zu Ende iſt, ein nicht unbedeutendes Geſchenk 
gewährt, das im Fall des Todes derſelben an deren Erben fällt. 
Eine große Anzabl dieſer Erbanſprüche, die noch aus dem Kriege 
gegen Mexiko (184648) herrühren, find bereits geltend gemacht 
worden, eine vielleicht größere Anzahl rubt noch, weil die Erben 
keine Kenntniß davon haben, oder den Weg nicht kennen, den 
ſie zur Geltendmachung einzuſchlagen haben oder auch, weil ſie 
den erforderlichen Beweis nicht zu führen vermögen. 

Da nun jetzt im Heere der Union ungleich mehr Deutſche die— 
nen, als im Kriege gegen Mexiko — bekanntlich beſtehen viele 
Regimenter aus lauter Deutſchen — fo glaube ich die betreffen⸗ 
den Familien wiederbofentlich daran erinnern zu müſſen, nichts 
zu verſäumen, um im Fall des Todes des betreffenden Familien- 
gliedes deſſen Erbſchaft antreten zu können. 

Der Nachlaß des Kriegers beſteht: 

a) aus einer Landanweiſung für 160 Acker (240 pr. Morgen); 

b) dem etwaigen Soldguthaben; i 

e) drei Monat Extrafold und 


exiſtiren, welche den Anſpruch geltend machen. Die hinterlaſſe⸗ 
nen Kinder können alſo nicht eher erben, bis ſie nachgewieſen 


' 
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haben, daß keine Wittwe lebt; der Vater des Erblaſſers kann 


vorhanden ac. ; 
„Zur Geltendmachung dieſer nicht unerheblichen Erbanſprüche 
ſind erforderlich: 

a) Taufſchein des Verſtorbenen; 

b) Todtenſchein der Eltern, wenn dieſe geſtorben; 

c) Beglaubigung dieſer Dokumente durch das Gericht des 
Bezirks, in dem der Verſtorbene geboren und deſſen Eltern 
geſtorben ſind; 

d) Beglaubigung dieſer gerichtlichen Urkunde durch das Ober- 
(Appellations⸗Gericht) und den amerikaniſchen Geſandten 
oder Konſul; 

e) womöglich die Handſchrift des Verſtorbenen. 

a beſonders bei Namen, die ſich ſo häufig wiederholen, wie 
0 B. Schmid, Müller, Meyer, Schulz de. der Beweis ſehr 
chwer zu führen iſt, ſo thun Briefe des Verſtorbenen gute 
Dienſte; und die Familien ſollten ſich bemühen, von ihren im 
Felde ſtehenden Söhnen, Brüdern 2c. eine ſchrif tliche Nachricht 
zu erhalten und fie wohl aufbewahren. 

Denjenigen, welche dergleichen Anſprüche geltend zu machen 
5 kann ich nur rathen, ſich an Herrn Alired 
Schücking zu Waſhington D.C zu wenden, aber denſelben 
auch gleichzeitig in Stand zu ſetzen, den Zweck zu erreichen, 
was nur dann geſchehen kann, wenn er die Einwendungen der 
dortigen Behörde, welche, wegen früherer Exberſchleichungen, 
jetzt äußerſt ſtrenge Beweisführung fordert, genügend widerlegen 
kann. Die Führung des Beweiſes wird dort durch eine Menge 
von Umſtänden ſehr erſchwert, z. B. ſchon dadurch, daß in den 

erberollen die deutſchen Namen engliſirt eingetragen und auf 
die eine oder andere Art corrumpirt ſind, und bei keinem der 
deutſche Geburts- oder Heimathsort angegeben iſt. Wenn die 
Anfrage bei dem äußerſt ſachkundigen Anwalt Hrn. A. Schücking 
nicht dennoch erfolglos ſein ſoll, ſo muß derſelbe gleich anfangs 
mit Allem, was die Familie von dem Verſchollenen weiß, be 
kannt gemacht werden. Man muß ihm ſagen, wann und wo 
er geboren, wann und in welchem Hafen er ausgewandert, in 
welchem dortigen Hafen er gelandet, wo er gelebt, was für ein 
Geſchäft er betrieben, welche Bekannte und Freunde er dort ge— 
habt, was man über feine Theilnahme am Kriege, ſei es in dem 
oben erwähnten merikaniſchen (1846 48) oder in dem jetzigen, 
weiß. Jemehr dieſer Umſtände angegeben werden können, und 
je genauer nach Ort und Zeit, deſto leichter und wahrſcheinlicher 
iſt der Erfolg. Hat der Verſtorbene lebende Bekannte dort, ſo 
find dieſe anzugeben, damit fie vernommen werden können. 
Die eigenhändigen Briefe deſſelben ſind beizufügen, damit die 
Schrift mit der Unterſchrift in der Werberolle verglichen wer— 
den kann. 

Es muß Vollmacht für den Rechtsanwalt beiliegen, in der 
im Weſentlichen das Folgende ausgeſprochen ſein muß. 

„Reklamation und Vollmacht. 

Geſchehen zu (Ort) im (Behörde) 
Vor dem Unterzeichneten, zur Abnahme von Eiden 
in obigem Gerichtsbezirke geleklich ermächtigt, erſchienen heute 
am . . . a. d. 186., Erbe, Erbin oder Erben (mit Namen 
anzuführen) und . Zeuge .. und 
Zeuge achtbare Orts⸗Einwohner von 8 
Jeugniß zu vollem Glauben und Vertrauen berechtigt 
und nachdem ſolche in geſetzlicher Form vereidet worden, 
erklärten dieſelben übereinſtimmend, wie folgt: Er, ſie N. N. 
Erben (mit Namen anzuführen) .. . hier perſönlich 
gegenwärtig fein (oder ſeien) der Vater, die Mutter, Ger 
ſchwiſter eben des im Jahr 18.. zu „ gebornen, 
im Jahr 18.. von . . nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika über auf ... ausgewanderten 


deren 
iſt, 
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nicht eher erben, bis er bewieſen, daß keine Kinder deſſelben 
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feined Gewerbes damals welcher ſicherm Vernehmen 
nach in amerikaniſchen Kriegsdienſten Geile ſei. 4 

Zeugen ſeien mit deſſen Perſon und Familienverhältuiſſen 
genau bekannt, und habe derſelbe weder Weib noch ehelich 
Kind, (noch auch einen Vater oder Mutter und keine andern 
Geſchwiſter außer den obigen, ihn jetzt überlebend, “) hinterlaſſen. 

Schließlich erklären die Zeugen, in dieſer Sache nicht be⸗ 

theiligt zu fein. . 

Beſchworen und unterzeichnet vor. am Datum wie 
oben; und wird die Wahrheit obiger Angaben von dem 
Unterzeichneten hiermit amtlich bejtätigt.**)“ 

Ein anderes Dokument muß dahin lauten: 

„Hiermit ernenne ich (wir), der (die) Unzeichnete (n) ... 
den Hrn. Alfred Schücking, D C. zu meinem (unferem) Be⸗ 
vollmächtigten, unwiderruflich und mit Subſtitutionsbefügniß, 
um für mich (uns) die Landanweiſung und jedwedes andere 
Guthaben, welches mir (uns) als Erben meines (unſers) im 
Dienſte der Vereinigten Staaten geſtorbenen Sohnes (Bruders) 
5 zukommen mag, in Empfang zu nehmen und nach 
Empfang giltig zu quittiren. Urkundlich meiner (unſerer) 
eigenhändigen Unterſchrift zu . . . den 186... 

KOT EEE. 
Diefe Dokumente werden am zuverläſſigſten von einem Notar 
aufgenommen. Die fämmtlichen Papiere werden zur Zeit nach 


meiner Anſicht am ſicherſten an den Vater des Anwalts, Hrn.“ 


Dr. Schücking in Bremen geſandt, der ſie an ſeinen Sohn 
befördert. 

Ich glaube damit alles Erforderliche geſagt zu haben; es ber 
darf alſo näherer Mittheilungen in Briefen meinerſeits nicht, 
zu denen es mir auch an Zeit fehlt. a 

Hermsdorf u. K., den 3. April 1862. 


) Wenn der Vater reklamirt, muß es lediglich heißen: habe 
derſelbe Weib oder ehelich Kind nicht hinterlaſſen. Wenn die 
verwittw. Mutter: habe derſelbe weder Weib noch ehelich Kind 
und einen Vater (geſtorben 18.) ihn überlebend nicht 
hinterlaſſen. Wenn Geſchwiſter: in dieſem Falle muß es heißen 
wie oben. 

**) Obiges Dokument kann von einer ſiegelführenden Behörde 
erſter Inſtanz (Magiſtrat, Amt, Notar, Konſul) mit Beſtätigung 
des nächſten Konſuls der Vereinigten Staaten, oder Landeskon⸗ 
ſuls in den Ver. Stagten aufgenommen werden. 


Seconsdorf, den 7. April 1802. 
Am 3. April c. entſchlief hierſelbſt in dem Herrn Ihre 


Durchlaucht Prinzeſſin Luiſe Friederike Dorothee don Reuß⸗ 


Schleiz⸗Köſtritz, Tochter des Prinzen Heinrich LXIII. 
(geſt. 1841) aus deſſen zweiter Che mit der Prinzeſſn Caro⸗ 
line, geb. Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode. Die verewigte 
Bringeffin war am 15. März 1832 geboren und eine Halb⸗ 
ſchweſter der am 3. v. Mts, verewigten Frau Großherzogin 
Auguſte von Mecklenburg ⸗Schwerin. Heute fand hierſelbſt 
das Begräbniß unter großer Theilnahme ſtatt. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Aus Glatz berichtet das Volksblatt: Einer Mittheilung aus 
Neurode zufolge, iſt der Stand der Dinge bezüglich der Ge⸗ 
birgs⸗Eiſenbahn im Kreiſe Neurode gegenwärtig der, daß, 
wenn jener Kreis am Kreistage den 3. Mai d. J. 20000 Thlr. 
auf ſich nimmt — eine Uebernahme, die wohl zu erwarten 


vi — dort unter allen Umſtänden, d. h. gleichviel, ob die 


ahn dereinſt 5 5 Schlegel und Eckersdorf, oder über Schar⸗ 
feneck durch da 


Steinethal nach dem Glatzer Kreiſe dirigirt 
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Magiſtrat be 
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wird, die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens ge: 
deckt erſcheint, da von Privaten auf beiden Strecken über 
30000 Thlr. zugeſichert ſind. Was ſpeziell das Verhalten der 
Stadt Glatz zur Eiſenbahnfrage anlangt, ſo hat der daſige 

ſchloſsen, bei der Stadtverordneten-Verſammlung 
darauf hinzuwirken, daß die Stadt in Rückſicht ihres unver: 
kennbaren Intereſſes bei dem Bahnprojekt von vorn herein 
4000 Thlr. zuſichere und außerdem viejenige Quote übernehme, 
welche bei Repartitlon der vom Kreiſe aufzubringenden Summe 
auf die Stadt Glatz kommen wird, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 
die Höhe von 6000 Thlr. überſteigt; für dieſen üdrigens nicht 
vorauszuſehenden Fall aber den, jene 600) Thlr. überſteigen⸗ 
den Vetrag von den qu. 4000 Thlr. in Abzug zu bringen, 
überhaupt alſo die Beitragsſumme von 10000 Thlr. nicht zu 
überſchreiten. Sit die Größe eines ſolchen Opfers für eine 
unbemittelte Stadt, wie Glatz, auch nicht zu verkennen, ſo 
iſt es doch auch unleugbar, daß die mit einer Bahn für die 
Stadt ſo mannigfach verbundenen Vortheile nicht nur eines 
ſolchen Opfers wertb, ſondern auch überwiegend find, zumal 
die Möglichteit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß — wie bald ſich 
die Eiſenbahn über 4½ pCt. rentirt — von den Ueberſchüſſen 
jene Beiträge verzinſt und reſp. amortiſirt werden. 

Wie der „Schl. Zta“ aus Görlitz mitgetheilt wird, ſoll 
jetzt die Linie Görlitz⸗Lauban jtatt der Linie Koblſurth⸗ 
Lauban für die Gebirgs-Eiſenbahn von dem Handels- und 
Finanzminiſter angenommen worden ſein. 
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Der Fortſchritt auf dem Boden des Wiſſens. 


Hr. Hamburger aus Breslau, gegenwartig hier, hat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, ſein neueſtes mnemotechniſches Syſtem 
durch Vorträge und Exercitien öffentlich und in Schulen dem 
Unterricht dienſtbar zu machen. Unter andern, äußert ſich 
hierüber Hr. Gymnaſial⸗Director Held in Schweidnitz, wie 
folgt: „Derſelbe hat in ſeinem Vortrage einerſeits die Vor⸗ 
theile, welche das Verſtändniß dieſer Kunſt darbietet, in ans 
ſprechender Weiſe dargeſtellt, ondererſeits die Grundzüge, auf 
welchen ſie beruht, auf das anſchaulichſte erörtert. Die Zög⸗ 
linge, namentlich der Prima ), folgten den Mittheilungen 
des Vortragenden mit der größten Aufmerkſamkeit und be⸗ 
wieſen auch zum Theil durch die Beantwortung einiger an 
ſie geſtellten Fragen, daß ſie obwohl Hr. H. im Verhältniß 
u dem zu behandelnden Stoſſe nur kurze Zeit dem Vortrage 
batte widmen können, daß die weſentlichſten Beſtimmungen 


nicht nur erfaßt, ſondern auch richtig in Ausführung zu brin⸗ 


gen gelernt hatten. — Der Unterzeichnete bezeugt auch gleich: 
eitig gern, aus den Mittheilungen des Hrn. H erkannt zu 
2 daß die von ihm dargebotene Theorie ſich in hohem 
Grade eigne, die Verſtandeskräſte der Lernenden lebendig an: 
zuregen und auf das angenehmſte zu beſchaͤftigen.“ 


). Brieſlich erklärt Atteſtant, daß fragliches Lehrobjekt auch 
für Elementarſchulen berechnet iſt. 


—— 


\ Theater in Schmiedeberg. 

Wenn der Theaterfreund an der Hand der Erinnerungen 
einige Jahrzehnte zurückgeht, ſo findet er an der Spitze der 
vamaligen ambulanten Theatergeſellſchaften, welche Schleſien 
durchreiſten, die alte Butenopſche, fpäter Bu tenop: Zimt: 
mermannſche Schauſpielergeſellſchaft, welche in jener Zeit 


546 


als eine wahre Kunſtſchule betrachtet wurde, da aus ihr ein 


(Ne b ſt zwei Beilagen) 


nicht unbedeutender Theil jener Künſtler und Künſtlerinnen 


hervorging, welche die beſten Bühnen Deutſchlands zierten, 


und zum Theil heut noch zieren. Wir erinnern nur an den 
genialen Anſchütz am Hof⸗Burgtheater in Wien, einer der 
beſten noch lebenden Repräſentanten der Shakspeareſchen 
Heldengeſtalten, und an ſeine liebenswürdige Frau, geborne 
Butenop, ſowie an Döring in Berlin, um zu erkennen welch 
begeiſtertes Künſtlerſtreben in damaliger Periode die alte 
Butenopſche Geſellſchaft durchwehte, — eine Geſellſchaſt, 
welche auch unter der Direktion des kürzlich verſtordenen 
Conradi und feiner Frau, (früher die beliebte Erneſtine Zim⸗ 
mermann) oft unter den ſchwierigſten äußeren Verhältniſſen, 
beſtrebt war, den guten Ruf der Butenopſchen Firma aufrecht 
zu erhalten “ 

Die Konzeſſion diefer Geſellſchaft und deren Leitung iſt in 


jüngſter Zeit in die Hand des in ganz Schleſien bekannten 


und beliebten Künſtler W. Bauer gelegt worden, welcher 
ſeit ohngefähr vier Wochen die Bewohner Schmiedeberg's und 
deren Umgegend durch einen Cyclus theatraliſcher Vorſtel⸗ 
lungen erfreut. 5 

Ohne uns über die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft und ihrer 
einzelnen Mitglieder ſpeziell äußern zu wollen, gebietet es die 
Gerechtigkeit den Fleiß und das ernſte Streben des größten 
Theils derſelben gebührend anzuerkennen und beſonders auf 
die Leiſtungen der Herren Grunert, Löckell, Erth, Marrder 
und der Damen Conradi. Grunert u. Schmidt hinzuweiſen. 

Wenn wir nun dem Talente, dem Fleiße und dem ernſten 
Künſtlerſtreben genannter Damen und Herren eine dankbare 
Anerkennung widmen, ſo ſcheint es uns um ſo dringender 
geboten der Leiſtungen des liebenswürdigen Direktor⸗Paares 
noch ſpeziell zu gedenken und Herrn und Frau Bauer 
auſrichtigen Dank zu ſagen für ſo manche ſchöne Stunde, 
welche uns durch die trefflichen Leiſtungen derſelben in Ernſt 
und Scherz zu Theil wurde; und wenn es dem größten Theile 
des Theaterpublikums ſchon längſt ein Herzensbedürfniß ge⸗ 
worden war, der liebenswärdigen Frau Bauer, deren ſchoͤnem 
Talente und unermüdetem Fleiße einen öffentlichen Tribut 
der Anerkennung zu zollen, ſo bot der Abend des 4. April 
hierzu die erwünſchte Gelegenheit, wo Frau Bauer auf den 
Wunſch vieler Theaterfreunde in dem Luſtſpiel „Der Pa: 
riſer Taugenichts“ von Dr. Carl Töpfer, ſich uns 
bei gutbeſetztem Hauſe als der liebenswürdigſte Pariſer Ga⸗ 
min darſtellte. 5 5 

Nicht nur, daß die geniale Künſtlerin bei ihrem Erſcheinen 
auf der Bühne mit donnerndem Applaus degrüßt wurde, 
ſondern es flogen auch die niedlichſten Blumenſträuße zu 
ihren Füßen, welcher Blüthenregen ſich am Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung wiederholte als der ſymboliſirte Wunſch: daß ihre 
oft ſorgen⸗ und mühevolle Künſtlerlaufbahn 
ſtets mit den Blüthen der gerechten Anerkennung 
eines dankbaren Publikums beſtreut ſein möge! 

10. 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


3150. Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Minna 
geb. Bruchmann, von einem geſunden Mädchen, zeige ich 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Liegnitz, den 6. April 1862. Herrmann Menzel. 


3149. Todes Anzeige. 

Allen lieben Verwandten und Freunden mache ich 
tiefgebeugt die traurige Anzeige, daß es dem Herrn 
über Leben und Tod gefallen hat, unſere inniggeliebte 
treue Gattin und Mutter, die Frau 

Erneſtine Caroline Wolf, geb. Ulbrich, 
heute früh um 4 Uhr, im Alter von 32 Jahren, 9 Mon. 
und 7 Tagen aus dieſer Zeitlichkeit zur ewigen Ruhe 

abzurufen, nachdem ſie am 5. März von einem geſun⸗ 

den Mädchen glücklich entbunden worden war. — Jeder, 

er die Entſchlafene gekannt hat, weiß, was wir an ihr 
verlieren und wird uns gern die aufrichtigſte Theil— 
nabme ſchenken. aa, 

Peterwitz bei Saarau, Kreis Schweidnitz, 

den 3. April 1862. . 
Friedr. Wilh. Wolf, Freigutsbeſitzer, 
| zugleich im Namen feiner 3 Kinder. 
g 


3200, Lebe wohl 
an meine geliebte Gattin 


Hedwig geb. Törppe. 


Geſt. am 5. April im Alter von 35 J. 


Leb' wohl, Du Geliebte, Du Engel des Lichts, 
Mein Alles hier unten auf Erden; 

0 Die Welt iſt für mich jetzt ein leeres Nichts, 
Mög' bald auch zum Grab ſie mir werden. 


Bu Dich nur hat Liebe mein Herz bewegt, 
Jetzt iſt ſie mit Dir hinüber; 

Re) hab' fie zu Dir in's Grab gelegt, 
Sende Troſt mir dafür herüber. 


Gieß Balſam, Du Engel, der Mutter in's Herz 
Daß Verzweiflung ſie nicht erfaſſe, 

Daß ſie nicht vergehe im grauſigen Schmerz, 
Nicht auch Deine Kinder verlaſſe. 


* 


— die aber bitte an Gottes Thron 
Daß fromm und gut ſie einſt werden, 
Das ſei meiner Liebe einziger Lohn, 
Den ſende hernieder auf Erden! 


Hermsdorf den 8. April 1862. 


G. Weiß. 


Herrn Ehregott Seidel 


in Hin dorf. 


Schon ein ganzes Jahr nun ſcklummerſt Du 
In des kühlen Grabes Ruh, 

Denn des Lebens Sorgen, Kummer, Schmerz, 
Drückte wund das treue Herz. 

Nun biſt Du gelangt zum ſtillen Frieden, 
Den der Herr den Seinen hat beſchieden. 


Unſers Dankes Thräne fließt herab, 
Guter Vater, auf Dein Grab, 

Bis dereinſt der herbe Trennungsſchmerz 
Nicht mehr bricht der Deinen Herz; 

Weil auch ſie gelangt zum ſtillen Frieden, 
Den der Herr den Seinen hat beſchieden. 


Wiederſehn in jenen lichten Räumen, 

Wo Gottes Gnade einſt uns wieder eint, 
Wo uns des ew'gen Lebens Sonnen ſcheinen, 
Wo nicht das Auge Schmerzesthränen weint, 
Dies iſt der Troſt, den wir allein nur finden, 
Wenn wir des Herrn Wege nicht ergründen. 


Hirſchberg, Kupferberg und Flachenſeiffen. 


3204. Ev. luth. Predigt den 13. April vom Paſtor Fengler 
in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


Literariſches. 


3 Wichtig für den Handelsſtand! 


Die genaueſte Bekanntſchaft mit den Beſtimmungen des 
jetzt in Kraft getretenen neuen Handelsgeſetzbuchs wird 
jedem Geſchäftsmann zur gebieteriſchen Pflicht. Kein vorhan⸗ 
dener Abdruck des H.⸗G.⸗B. entſpricht aber den kaufmän⸗ 
niſchen Zwecken fo vollkommen, wie die überſichtlich 
und praktiſch bearbeitete, billige Ausgabe, welche aus 
dem Verlage von Carl Heymann in Berlin zu dem 
Preiſe von 20 Sgr. ſoeben in der M. Roſenthal'ſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) hier eingetroffen und 
deren Anſchaffung jedem Kaufmann dringend zu empfehlen iſt. 


| 3126. 


Inſtructiv⸗ praktiſche Anweiſung 


für jeden rationellen Landwirth, 


mit der Saatkartoffel neue Experimente vorzunehmen, 


um überraſchende und unumgänglich nothwendige Vortheile zu erreichen, 
und zwar um nicht allein der Kartoffelkrankheit abſolut vorzubeugen, ſondern auch eine Frucht von auffal⸗ 
lender, rieſenhafter Größe, nie dageweſenem aromatiſch⸗delikatem Geſchmacke und andern höchſt beachtens⸗ 
werthen Eigenſchaften zu erzielen, ergo die . der Kartoffelpflanze herzuſtellen. Hierbei noch Vor⸗ 


chrift zur ſchnellen Verfertigung eines ſehr 


illigen Düngungsmittels für Kartoffeln, wodurch doppelt ſo 


viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird. Zu haben per Poſt vom Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck 
in Preuſſen. — Honorar ¼ Thlr. = % Fl. = 1½ Fres. Zeugniſſe und Programm auf ft. Briefe gratis. 


26. Auflage! 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 

er Aerztlicher Rathgeber in allen 

DER geschlechtlichen Krankheiten, na- 


| PERSEENLICHE | mentlich in Sehwächezu- 


stünden cte, etc. Herausge- 


Schutz. geben vonLaurentiusinheip- 


zig. 26. Auflage, Kin starker 
26. Auflage 


‚Band von 232 Seiten mit 60 
anatomischen Abbildungen 
u Umſchlag verfieneff, ‚in Stahlstich. — Dieses Ruch, 
ei 5 ‚ag 3 5 besonders nützlich für junge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig. In Hirschberg bei A. Waldow. 
26. Jul. — Der persönliche Sehutz von Laurentius. 
litlür. 1. — fl. 2. 2 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig, . 
— — ee 7 2 ä 2 
3150. Mu ſikaliſches. 2 

Herr Muſik⸗Dir. Elger wird erſucht, die im letzten Sym⸗ 
phonie: Concert mit jo großem Beifall aufgeführte Fantaſie 
aus Lohengrin von Rich. Wagner wiederholt zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen. U. p m. 


Pc che e eh 
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Welt- Gemälde - Gallerie. 


n der eiſernen Bude am Schildauer-Thore heute 
Mittwoch und morgen Donnerſtag die beiden letzten 
Vorſtellungen u. Ausſtellung des großen Pracht— 
Zableaur: Die feierliche Krönung Ihrer Königl. 
Majeſtäten in der Schloßlirche zu Königsberg, 
am 18. Okt. 1861. Nach der Natur aufgenommen, u. a. m. 
Alles Uebrige iſt bekannt. Um noch recht zahlreichen Beſuch 
bittet Thaler. 

Theater⸗Mepertoir in Schmiedeberg. 

Donnerſtag den JO. April: „Der Leiermann und fein 
Pflegekind.“ Charalterbild in 5 Akten von Charlotte 
Birchpfeiffer. 

Freitag den Iten April: Extra⸗Vorſtellung: 
„Dr. Wespe.“ Luſtſpiel in 5 Akten. (Beſonderer 
Wunſch geehrter Kunſtfreunde.) 

Sonntag den 13. April: „Der Alpenkönig und der 
Menſchenfeind.“ Zauberpoſſe mit Geſang von Reimund. 

VD Bauer. 
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8 3195. Freitag den 11. April ö 9 
Ate u. letzte sinſonie- Soiree 
3 im hiesigen Stadt- Theater. 65 
8 Zur besonderen Aufführung gelangt mit: 0 
8 Sinfonie No. 4 in Bdur von Niels. W. Gade. Die & 
. Jagd-Ouverture von Mehul und die Ouverture zum 85 
e Freischütz von C. M. von Weber. 55 
» Anfang: Punkt halb 8 Uhr Abends. ® 
5 J. Elger, Musik -Director. = 
SSLILELSLSLPLÜPLÄSHSTHETLALEH 


3201. Heute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr, bei entfprechenver 
Theilnahme, Vortrag über die neueſte, naturgemäß entworfene 
Mnemonik im Saale zum „ſchwarzen Adler“, 
Remuneration a Perſon 7½ Sgr. Für Eleven 2%½ Sgr. 
M. Hamburger. 


4 » pi LE? 
Paſſionsmuſik. 

Am Palmſonntage, den 13 April c., werden in der 
evang. Kirche zu Schmiedeberg folgende Muſit— 
ſtücke zur Aufführung gelangen: 

1. Larghetto für die Orgel von J. Schneider. 

2. Choral für gem. Chor 

3 Duett und Chor aus „Lazarus“ von Vogt. 
4. Prälud. z. Choral: O Haupt voll Blut ꝛc von Heſſe. 
5. Der Verſöhnungstod Jeſu von J. Haydn. 
6. Introduct. u. Fuge, vierhändig, v. Gäbler. 


3163. 


Eintrittskarten a 5 Sgr. find beim Kirchenvorſteher Herrn 


Ritter zu haben, Texte à 1 Sgr. werden vor der Auffüh⸗ 
rung am Haupteingange der Kirche ausgegeben. Anfang 
Punkt 4 Uhr. — Ein Theil der Einnahme iſt für Arme 
beſtimmt. 
Zu dieſer feierlichen Aufführung laden wir zu recht zahl: 
reicher Theilnahme ergebenſt ein: 
Der Vorſtand des Geſangvereins. 


218 2 

* Die Hauptprobe 

zu der am Palmſonntage in der evang. Kirche zu Schmiede⸗ 
berg ſtattfindenden geiſtlichen Muſikaufführung findet Sonne 
abend, Nachmittags um 3 Uhr ſtatt, wozu die Herren 
Cantoren und Lehrer der Umgegend, die Gefallen an der 
Mitwirkung finden, ergebenſt eingeladen werden. 

Cantor Teige. 


Verſammlung a 
fonftitutionellen Wahl-Vereins 


zu Hirſchberg 
Donnerſtag den 10. April 1862 
im Gaſthof zu den „drei Bergen,“ 
Nachmittag 2 Uhr. ; 


3169. 


Cx nſervativer Verein. 


Mittwoch den 23. April ee Nachmittags 3 Uhr 
findet im Saale des Schießhauſes zu Schön an 
eine fonjervative General-Verſammlung ſtatt, zu 
welcher Geſinuungsgevoſſen hierdurch ergebenſt 
eingeladen werden. 

Hermeborf v. K., den 7. April 1862. 

Das Comité 
des konſervativen Vereins für die Kreiſe 
Hirſchberg und Schönau. 
von Berger, von Kittlitz, Aſeeſſor, 


Vorſitzender. Protokollführer. 


A 
4 


| 


b 
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(= Wahl ⸗ Aufruf! 


| 


Die Unterzeichneten halten es für Pflicht, bei den bevorſtehenden entſcheidungsvollen Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe nicht müßig zu bleiben. Sie verzichten aber darauf, ihre Unterſtützung nur ſolchen Kandidaten zuzuwenden, 
welche unbedingt in allen Punkten den bekannten Grundſätzen der conſervativen Partei anhängen. Sie erkennen, daß 
die nächſten Wahlen eine Entſcheidung der Theilnehmer darüber enthalten werden, ob in Zukunft noch, wie bisher, 
zum Ruhm und Wohl des Vaterlandes, der König das Amt des Herrſchens innerhalb der Verfaſſung und der 
Geſetze des Landes, als ein Gott allein verantwortlicher Diener des allmächtigen Richters führen ſoll; oder ob er 
gezwungen werden darf, uns ſo zu regieren, wie die Mehrzahl der aus ſeinen Unterthanen erwählten Vertreter (viel⸗ 
leicht mit der Mehrheit von einer Stimme es verlangt. Sie werden daher, ohne ihre abweichenden Grundſätze zu 
verhehlen, in dem bevorſtehenden Wahlkampfe zu Erhaltung und Stütze der Königlichen Macht von Herzen die Hand 
bieten zu einer Vereinigung mit Denen aus der conſtitutionellen und liberalen Partei, welche dies durch das Vertrauen 
Sr. Majeſtät berufenen Miniſter in ihrem ſchweren Amte unterſtützen wollen. 

Sie freuen ſich ihre Stellung zu den Wahlen mit dem erhabenen Königlichen Worte kennzeichnen zu dürfen, 
welches ſoeben in Bezug auf die Ausführung derſelben ergangen iſt. Se. Majeſtät äußern ſich wörtlich: . 

„daß dem Einfluß der Verdächtigungen entgegen zu treten fei, welche die W des öffentlichen 
„Urtheils zu verwirren bezwecken, wie ng dies bei den letzten Wahlen gezeigt hat. In weiterer 
„Ausführung der Verfaſſung — ſagt der König — ſoll Geſetzgebung und Verwaltung von freiſinnigen 
„Grundſätzen ausgehen. Es kann aber ein heilbringender Fortſchritt nur gedacht werden, wenn man, 
„nach beſonnener und ruhiger Prüfung der Zeitlage, die wirklichen Bedürfniſſe zu befriedigen und die 
„lebensfähigen Elemente in den beſtehenden Einrichtungen zu benutzen weiß. Dann werden die Refor⸗ 
„men der Geſetzgebung einen wahrhaft conjerbativen Character tragen; während fie bei Uebereilung 
„und 1 nur zerſtörend wirken.“ 
„Es iſt Meine Pflicht und Mein ernſter Wille: der von mir beſchworenen Verfaſſung 
„und den Rechten der Landesvertretung ihre volle Geltung zu ſichern, in gleichem Maaße aber 
„auch die Rechte der Krone zu wahren und ſie in der age ee Kraft zu erhalten, welche 
„für Preußen zur Erfüllung ſeines Berufs nothwendig iſt und deren Schwächung dem Vaterlande 
4 Verderben gereichen würde. Dieſe Meine Ueberzeugung iſt, Ich weiß es, auch in den Herzen 
„Meiner Unterthanen lebendig und es kommt nur darauf an, Denſelben Meine wahre Geſinnung für 
„deren Wohl klar und offen darzulegen . dann darf Ich mit Zuverſicht erwarten, daß alle Wähler, 
„welche Mir und Meinem Hauſe in Treue anhangen, Meine Regierung in vereinigter Kraft 
unterſtützen werden.“ 
; In dieſem Sinne, welcher den ſchärfſten Gegenſatz zur Demokratie, mag ſie nun offen dieſen Namen 
führen, oder als ſogenannte Feat Beritt; oder unter irgend einer andern irre leitenden Benennung 
auftreten, ausdrückt, wollen die Unterzeichneten bei den Wahlen zuſammenſtehen mit Allen, die ſich zu dem Königlichen 


Worte bekennen. Jauer, am 31. März 1862. 
Baron v. Czettritz Neuhaus, Lattorff, v. Mützſchepfahl, Mentzel, 
Juſtizrath. Reſtgutsbeſitzer zu Triebelwitz. 


Rittergutsbeſitzer auf Kolbnitz. Staats⸗Anwalt. 
v. Sprenger, Landes Aelteſter. Radler, Gerichtsſchulz. 


3766. A u f ru f. 

Zu der künftigen Sonntag, als am 13. d. M., Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, im Schießhauſe zu Landeshut abzuhaltenden 
Verſammlung werden alle Urwähler, welche ſich dem Pro— 
gramm der monarchiſch⸗conſtitutionellen Parthei in 
Berlin anzuſchließen gedenken, mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß an ſelbigem Tage ein Comité nach obigem 
Sinne zuſammentreten und einzelne brennende Fragen 
ſeines Programms einer möglichſt genauen Erörterung 
unterziehen wird, um ſo durchdrungen von der Nothwen⸗ 
digkeit, die verfaſſungsmäßige Regierungsgewalt unge⸗ 
ſchwächt in der Hand Sr. Majeſtät des Königs zu 
erhalten, in geſchloſſener Reihe gegen Fortſchrittsmänner 
oder fortgeſchrittene Conſtitutionelle in unverbrüchlicher 
Treue für das Königshaus bei den bevorſtehenden Wahlen 
zu kämpfen. Landeshut, den 6. April 1862. 
Einer für Viele. 


[ . h. d. 14. IV. h. 5. Instr. .I II B.-M. 
Schul = Anzeige, 


Das erſte Examen d. Sch. d. Spielſchule findet Freitag d. 
11. d. Nachmittag 3 Uhr, im früheren Gewerbe⸗Vereinzimmer 
z. d. 3 Kronen ſtatt; Eltern u. Gönner werden hiermit erge— 
benſt dazu eingeladen. 

Sollten auch die Erfolge meiner Mühen den Anſprüchen 
Mancher an meine kl. Schule nicht vollkommen genügen, ſo 
boffe ich doch, daß das heitere Spiel d Kleinen Freunde d. 
Kinderwelt amüſiren dürfte. P. Linck. 


3194 


Anmeldungen neuer Schüler f. d. Sommerkurſus nehme 
ich täglich von 3 — 6 Uhr entgegen. Ebenſo können wieder 
einige Penſionaire aufgenommen werden bei 

P. Lind, Lehrerin. 


ur 
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3118. Thierſchau⸗Feſt. 7 


Mit Genehmigung der hohen Staats-Regierung wird am 20. Mai c. in Löwenberg ein Thierſchaufeſt | 
mit Verlooſung abgehalten. 

Es ſoll an dieſem Tage die Schauſtellung von Thieren und landwirthſchaftlichen Geräthen, eine Blumen 
und zugleich eine Produkten Ausſtellung gewerblichen und induſtriellen Fleißes, ſowie die Vertheilung von Preiſen für 
die beſten Schauſtücke und eine Verlooſung von angekauften Thieren und gewerblichen Geräthen erfolgen. 


Schriftliche Anmeldungen aller zur Schau zu ſtellenden Thiere, Acker-Geräthe und Gegenſtände qu. 
werden vom 10. Mai ab unter der Adreſſe: 


„an den Vereinsſchatzmeiſter Bürgermeiſter Rüppell zu Löwenberg i. Schl.“ 


und die dergleichen mündlichen am Tage der Thierſchau, als den 20. Mai c., bis um 8 Uhr von den Vereinsmit⸗ 
gliedern Herrn Kaufmann Thiermann und Herrn Oberförſter Hänel entgegengenommen. ö 


Die Anmeldungen von Schgafen müſſen ſchriftlich und zwar bei dem Vereinsſchatzmeiſter Bürger⸗ 
meiſter Rüppell in Löwenberg i. Schl. bis zum 10. Mai erfolgt ſein; die Herren Schaafzüchter werden 
erſucht Pfähle und 0 755 ſich ſelbſt zu beſorgen. F 

Bei jeder Anmeldung von Schauthieren iſt ein ortsgerichtlich beſcheinigtes, vom Beſitzer über das 
Nationale, die eigene Zucht reſp. Maſtung und den Geſundheitszuſtand des Thieres ausgeſtelltes Atteſt bei⸗ 
zufügen, da nur Zuchtthiere eigener Zucht, ſowie Maſtthiere eigener Maſt prämiirt werden. 

Zuchtthiere dürfen nur gefeſſellt aufgeſtellt werden. 

Die Herren Ausſteller ſind verpflichtet Tafeln anfertigen zu laſſen, auf denen erſichtlich: woher 
und wem gehörig die zur Schau geſtellten Thiere und Gegenſtände ſind. 

Die Anmeldung der für die Verlooſung zum Anlauf geftellten Pferde und Rinder findet am 20. Mai von 
6 bis 8 Uhr im Bureau an der Tribüne ſtatt; für den Geſundheitszuſtand und Gebrauchsfehler der Thiere leiſten 
Verkäufer Garantie und haben wie oben ortsgerichtliche Atteſte beizubringen. 

Pferde und Rinder müſſen vom Verkäufer auch nach ſtattgehabter Verlooſung noch bis zu deren Abnahme 
auf eigene Gefahr und Koften des Verkäufers auf dem Feſtplatz in Ausſicht bleiben. 

Verkäufer von Pferden ſind verpflichtet einen guten neuen Zaun, gute Halfter und guten Gurt an den Ge— 
winner gegen eine Entſchädigung von einem Thaler zu überlaſſen. 

Die Ausgabe der Einlaßkarten zur Tribüne und zum Cireus erfolgt vom 10. bis 19. Mai c. beim 
Schatzmeiſter Bürgermeiſter Rüppell und am 20. Mai c. auf dem Feſtplatz. 

Die Prämiirung erfolgt unter der Bedingung, daß g 

„Vereinsmitglieder ſowohl als Dominien nie Geldprämien, ſondern nur Ehrenpreiſe erhalten können.“ 

Die Prämiirung geſchieht wie folgt: 


— 


f erde. 
a. für den beſten Hengſt . . 15 rthl. nebſt Fahne, d. für das befte Arbeitspferd . . 15 rthl. nebſt Fahne, 
b. für die beſte Zuchtſtute . 20 „ „ » 9 für das beſte Fohlen 15 sen . 
e. für die zweitbeſte Zuchtſtute . 10 „ n 


II. Rindvie h 


a. für den beſten Stier . 15 rthl. nebſt Fahne, g. für das beſte Saugkalb . . 5 rthl. nebſt Fahne, 
b. für die beſte Nutzkuh . h. für den beſten Zugochſen 10 „ „ „ 
e. für die zweitbeſte Nutztuhg. . 15 „ „ A i. für den zweitbeſten Zugochſen. 8 „ 7 n 

d. für die drittbeſte Nutzkuh D EN k. für den ſchwerſten Maſtochſen. 10 „ „ „ 

e. für die beſte Kalbe . N 10 75 J. für die ſchwerſte Maſtkuhh . 8 „ 7 5 

f. für die zweitbefte Kalbe . . 10 „ EN, 

III. Schwarzvieh und Hammel. 

a, für die beſte Zuchtſau .. G rthl. nebſt Fahne, d. für den ſchwerſten Maſthammel 5 vihl. nebſt Fahne, 
b. für die zweitbeſte Zuchtſaau . 4 „ x 7 e. für den zweitbeſten Maſthammel 3 „ 7 5 


c. für das ſchwerſte Maſtſchwein. 5 % „ „ a 
Für gute aber nicht prämiirte Thiere ꝛc. werden Medaillen ausgegeben. 


Löwenberg, den 1. April 1862. 
Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Löwenberg und Bunzlau. 


Das Central-Comité für das Thierſchaufeſt. i 
Plathner. Baer. Rüppell. Scheuermann. Jungfer. Köhler. Leitlof. 


ig 
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Gymnaſium zu Hirſchberg 
den 7. April 1862. f 
Künftigen Mittwoch (den 9. d. M.) und Donnerſtag 
(den 10.) ſollen in den verſchiedenen Claſſen des Gym⸗ 
naſiums die mündlichen Prüfungen der Schüler gehalten 
werden, und zwar wird die Prüfung 
der Quinta Mittwoch von 8 — 10 Uhr, 
die der Sexta . von 10— 12 ⸗ 
die der Quarta Nachmittags von 2 — 4 Uhr, 
die der Tertia s von 4— 6 
die der Secunda Donnerſtag von 8 — 10 Uhr, 
die der Prima . von 10—12 = 
ftattfinden (im Claſſenzimmer der Quinta). Alle Freunde 
des Gymnaſiums und insbeſondere die Eltern und Bor: 
geſetzten unſerer Schüler werden dazu ergebenſt eingeladen. 
Ein Rede-Actus zum Schluß findet dießmal nicht Statt. 
3227. Dr. Dietrich. 


„Schulanzeige. 


8 Der Vorſtand. 
A. Dittmann, A. Rink, R. Hoffmann, 
Altgeſell. Stellvertreter. Ladenſchreiber. 


Für die Monate April und Mai ſind wir genöthigt doppelte 
Be 2 Sgr. pro Monat zu erheben. 
Der Vorſtand der Maurergeſellen-Krankenkaſſe. 


3145. Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung Montag d. 14. April e. 
im bekannten Locale; Tages-Ordnung: Berathung 1, über 
die in dieſem Sommer jtaitfindenden Excurſionen, 2, Vor⸗ 
zeigung von Luft⸗Cloſſets, Asphaltröhren und Feuerſtein Pa⸗ 
pieren und Leinwandſorten, hieſiges Fabrika“. 
Hirſchberg den 6. April 1862. 
Der Gewerbe Verein. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 11. April, Nachmittags 2 Uhr, 
Specialbericht über die Koſten zum Bau des katholiſchen 
Schulhauſes. — Beantwortung von Rechnungsnotaten. — 
Rückäußerung Eines Magiſtrats über die Paczens kiſchen Haft: 
koſten und über den Bezug des Logirhauſes. — Nefcript 
Einer Königl. Regierung den Minimalſatz der 08 

Einlagen betreffend. Großmann, St. V.⸗ 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


3119 Bekanntmachung. 

Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfahrungsmäßig 
baupiſächlich bei ſolchen Sendungen vor, welche unter Band 
(Srreif: oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poſt eins 
geliefert winden. Zum Zweck möglichſter Abwendung der 
Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf § 15 des Re⸗ 
glements vom 21. Dezember 1860, auf die einſchlagenden 
Vorſchriften aufmerkſam gemacht. . 3 

Gegen die ermäßigte Taxe von vier Pfennigen bis zu 
1 Loth excl. u. ſ. w nach Maßgabe des Gewichts können 
innerhalb des Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutſchen 
Poſtvcreins⸗Gebiets unter Band frankirt befördert werden: 
alle gedruckte, lithographirte, metallographirte, oder ſonſt auf 
mechaniſchem Wege herpeſtellte, zur Beförderung mit der 
Brieipoft geeignete Gegenſtände, mit Ausnahme der ge⸗ 
bundenen Bücher und der mittelſt der Copirmaſchine oder 
mittelſt Durch drucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Die Adreſſe muß auf dem Streif- oder Kreuzbande und 
darf nicht auf der Sendung ſelbſt angebracht ſein. 5 
„Die Verſendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe iſt 
im Allgemeinen unzuläßig, wenn die Gegenſtände 
nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w. außer 
der Adreſſe irgend welche Zuſätze oder Aender⸗ 
ungen am Inhalte erhalten haben. Dabei macht 
es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze oder Aenderungen ge⸗ 
ſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt ſind, z. B. 
durch Stempel, durch Druck, durch Ueberkleben von 
Worten, Ziffern oder Zeichen, durch Punktiren, 
Unterſtreichen, Durchſtreichen, Ausradiren, 
Durchſtechen, Ab- oder Aus ſchneiden einzelner Worte, 
Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. 

Es kann jedoch den Preis⸗Couranten, Circularen und Em⸗ 
pfehlungsſchreiben noch eine innere, mit der äußeren 
übereinſtimmende Adreſſe, jo wie Ort, Datum und 
Namensunterſchrift hinzugefügt werden; ferner dürfen Eir⸗ 
culare von Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen Un: 
terzeichnung der Firma von mehreren Theilnehmern der Hand⸗ 
lung verſehen ſein. Den Correcturbogen können Aenderun⸗ 
gen und Zuſätze, welche die Correctur, die Ausſtattung und 


den Druck betreffen, hinzugefügt werden; das Manuſcript 


darf dagegen den Correcturbogen nicht beigefügt werden. Mo⸗ 
debilder, Landkarten u. ſ. w. dürfen colorirt ſein; die Bilder 
und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen beſtehen, 
ſondern müſſen durch Holzſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, 
Kupferſtich u. ſ w. hergeſtellt ſein 


Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen 


fib ſelche Zukätze, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe 
bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder der 
Firma des Abſenders. f 

Mehrere Gegenſtände dürfen unter Einem Bande verſendet 
werden, ſofern ſie von ein und demſelben Abſen⸗ 
der herrühren und überhaupt zur Verſendung unter Band 
geeignet ſind; die einzelnen Gegenſtände dürfen aber als: 
dann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder beſonderen Adreß⸗ 
Umſchlägen verſehen ſein. 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuzband zur Ver: 
ſendung mit der Poſt einliefert, welche überhaupt oder wegen 
verbotener Zuſätze unter Streiftand nicht verſandt werden 
dürfen wird nach § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit 
dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter ei— 
ner Geldbuße von fünf Thalern beſtraſt. 

Liegnitz, den 21. März 1862. 

Der Ober- Poſt⸗ Director. gez. Albin us, 


4 


* 


ſonen ſondern nur an die beſtellten drei 
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3104. Die beiden Rathstbürmer⸗Poſten bei hieſiger Commu⸗ 
nal: Verwaltung ſollen vom J. Mai c. ab gegen monatliche 
Kündigung, von der jedoch nur unter den Formen in der 
Geſchäſts⸗Anweiſung für die Königlichen Rezerungen vom 
31. December 1825 von uns Gebrauch gemacht werden wird, 
anderweit beſetzt werden. Das Gehalt j des Thürmers, ven 
denen der Eine den Tagesdienſt, der Andere den Nachtdienſt 
übernimmt, beträgt monatlich 5 Thlr., und beſtehen die 
Dienſtleiſtungen im Verkünden der Stunden mit der Trom⸗ 
ete und von Feuerausbrüchen in der Stadt und in den Dorf⸗ 
chaften unter einer Meile von der Stadt mit dem Feuerhorn. 
Nur auf Civilverſorgungs berechtigte von rüſtiger Körper: 
Conſtitution und guter Führung, welche ſich bei uns bis 
zum 20. April c. melden, kann bei der Anftellurg gerüd: 
ſichtigt werden. 

Hirſchberg, den 1. April 1862. 

Der Magiſt rat. Vogt. 
3223. Um die vorzugsweiſe uns und dem Königl. Kreis⸗ 
Phyſicat obliegende Beaufſichtigung der Pflege und Behand⸗ 
lung unehelicher Kinder dem Geſetz entſprechend bewirken zu 
können, iſt nothwendig, daß uns ſämmtliche, im Gemeinde⸗ 
bezirk Hirſchberg vorhandenen unehelichen Kinder, welche das 
4. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben und nicht unmit⸗ 
telbar von ihren Angehörigen, ſondern gegen ein Koſtgeld 
von fremden Perſonen verpflegt werden, auch diejenigen, 
welche bereits älter find, bei denen aber ein gleiches Pflege⸗ 
Verhältniß noch beſteht, angezeigt werden. 

Die Anzeige iſt mündlich von dem Pfleger des Kindes in 
unſerm Polizei-Amt zu Protocoll zu geben, der Anzeigende 
erhält darüber eine Beſcheinigung und wenn das Pflege⸗Ver⸗ 
hältniß bei ihm aufhört iſt von ihm die Beſcheinigung dem 
Polizei⸗Amt mit Auskunſtertheilung über den ferneren Ver: 
bleib des Pflegekindes zurückzugeben. 

Contravenienten werden nach der Verordnung vom 14. Auguſt 
1838 in Verbindung mit der Verordnung vom 10. Febr. 1853 
in 1 bis 5 Thlr Geld: oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Hirſchberg, den 7. April 1862. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Vogt. 


310]. Auf den 12. April c., Nachmittags 2 Uhr, werden 
im hieſigen Armenhauſe 40 ½ Scheffel Hofer, 34 Ctr. gutes 
Heu, 19 Cir. Grummet und 3 Schock Haferſtroh gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu wir anf: 
luſtige hierdurch einladen. 

Schmiedeberg, den 29. März 1862. 

Der Magiſtrat. Höhne. 
3153. Offener Adjuvanten⸗Poſten. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stad ſchule ſoll der Adju⸗ 
vantenpoſten, weſcher außer freier Wohnung und Beköſtigung 
ein fixirtes Gehalt von jährlich 63 Thlr. und außerdem noch 
nt kirchliche Aceidenzien einbringt, jo ſchleunig als 
möglich wieder beſetzt werden; weshalb qualificirte Bewerber 
hierdurch aufgefordert werden: ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 30. April c. bei uns zu melden. 

Friedeberg a. Q., den 2. April 1862. 

Der Magiſtrat. 


3116. Bekanntmachung 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
Zahlungen und Einlieferungen jeder Axt zum Depoſitum des 
hieſigen Königlichen Kreis⸗ Gerichts nicht an einzelne Per: 
epoſitarien gemein⸗ 


» 
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ſchaftlich, und gegen eine von ihnen eigenhändig unterſchrie⸗ 
bene, in Form eines Depoſital⸗Annahme⸗ Protokolls aus⸗ 
geſtellte Quittung mit Sicherheit und rechtskräftiger Wirkung 
geleiſtet werden können. 5 
Die drei Depoſitarien find gegenwärtig: 8 
l., der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Herr Gomille 
als 1 Curator, 8 
2, der Königl. Kreis-Gerichts⸗Secretair Herr Noche 
als II. Curator, 
3. der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗-Kanzlei⸗ Direktor 
Herr Hir ſchwälder als Rendant. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß die regelmäßigen De⸗ 
poſitaltage jeden Donnerſtag (wenn ſolcher nicht auf einen + 
Feſttag fällt) bei dem bieſigen Kreis: Gericht abgehalten werden. 


Hirſchberg den 2. April 1862. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
3122, Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Weber und Handelsmann Karl Chriſtian Müller 
gebörige Haus No. 183 zu Seidorf, (Glausnitz) abgeſchätzt 
auf 150 Tolr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. Juli 1802, Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welde wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., d. 26. März 1862. 


* 


2882. Freiwilliger Vertauf. 

Die ſub No. 69 zu Alt⸗Jannowitz belegene, zum Nachlaß 
des Ernſt Gläſer gehörige Gärtnerſtelle, dorfgerichtlich 
abgeſchätzt auf 1200 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tore, ſoll 

am 12. April 1862, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Härtel im Geſchäfts⸗ 
zimmer No. II des hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 20. März 1862. 

Königl. Kreis-Gericht II. Abtheilung. 


911. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Schilling gehörige Grundſtück No. 
15 bier, der ſogenannte Ober⸗Kretſcham, abgeſchatzt auf 
1182 rtl. 15 for. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll 

am 16. Mai 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter 
Klette im Parteienzimmer No. VI ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. ; 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. . 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger Häusler 
Gottfried Schmidt aus Arnsberg wird hierzu öffentlich 


vorgeladen. 
Schmiedeberg, den 29. Januar 1862. BE 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


“CE 


* 


3214. Auction. 


Miitwoch den 16. April d. J, Vorm. 9 Uhr, werden im 


gerichtlichen Auctionslokale einige Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
darunter eine Bleizug⸗Maſchine, ein Klavier gegen baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 
Hirſchberg den 4. April 1862. 5 ö 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. 
Tſchampel. 


3081. Wagens Auktion. 
Donnerſtag den 10. April c., 10½ Uhr, ſollen neben der 
Hauptwache ein Plauenwagen mit eiſernen Axen und ein 
rettwagen verauktionirt werden. 
Hirſchberg, d. 3. April 1862. Cuers, Aukt. Commiſſar. 


2609. Hol! ⸗ Auction. 
Dienſtag den 15. April a c, früh 10 Uhr, 

ſollen circa 7 Morgen Holzbeſtand auf dem Stamme, 
großentbeils Nutzholz, aus dem Kirchbuſche zu Oberwieſa 
bei Greifenberg an den Meiſtbictenden öffentlich verſteigert 
werden. . 

Die Kaufbedingungen ſind zu jeder Zeit und am Tage der 
Auction bei dem Kirchenvorſteher Rückert in Oberwieſa ein⸗ 
zuſehen. Der Kirchen vorſtand. 


Du verpachten. 

3237. Zur Verpachtung der Aecker und Wieſen des 
Eng Ju Nr. 7 von Voigtsdorf habe ich nun⸗ 
mehr Termin 

auf den 14. d. M. und ſolgende Tage, 

jeden Tag um 9 Uhr früh, 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Hirſchberg, den 7. April 1862. Rebe. 


3107. Die Brauerei zu Ober: Hartmanns dorf, 
Kreis Bunzlau, wird zu Johanni d J pachtlos und ſoll 
anderweitig verpachtet werden. Die Bedingungen ſind beim 
Eigenthümer ſelbſt einzuſehen. 

Eduard Edler, Müllermeiſter. 


5 0. mw © . 
zn. Gaſthof- Verpachtung. 

Meinen Gzſthof in Jauer am Neumarkt „zum rothen 
Haufe”, beabſichtige ich bald zu verpachten und zu Johanni 
d. J. zu übergeben. Derſelbe hat außer den nöthigen Be: 
quemlichleiten der Frequenz angemeſſene nicht unbedeutende 
Stallungen. Reflectanten wollen ſich gefälligit an mich wen: 
den. Gleichzeitig bemerke, daß ich nur von Freitag Mittag 
bis Dienſtag Abends zu ſprechen bin. 

A. Jeſcheke. 


Jauer, den 3. April 1862. 

Zu verkauſen ober zu verpachten. 
2120. Meine Reſtſtelle nebſt Schmiede, bin ich Willens 
zu verkaufen, oder die Schmiede allein zu verpachten. 

Seifershau. 2 Gottwald. 
Pachtgeſucch. N 
2964. En junger, verheiratheter Bäcker meiſter ſucht unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen bis ſpäteſtens Johanni eine Bäckerei 
zu pachten. BRIAN 
Gefällige Offerten werden unter der Chiffre k H. franco 
poste restante Striegau erbeten. 
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Danfüſa gung. 
3159. Bei dem unerwarteten Hinſcheiden meines jüngſten 
Sohnes, des Lehrers Eduard Süſſen bach, iſt mir und 
den Meinen von vielen Seiten eine ſo herzliche, und recht 
tröſtliche Theilnahme geſchenkt worden, daß ich mich gedrungen 
fühle, dafür ten tiefgefühlteften Dank hiermit öffentlich aus: 
zuſprechen. Insbeſondere danke ich den Herren Kantoren 
Happe in Langhelwigsdorf und Menzel in Wederau, in deren 
Familien der Verſtorbene als Präparant und fk ſo 
viel Gutes erfahren hat und ſich jo glüdlich fühlte, ſowie 
dem Herrn Paſtor Klein in Wederau für ſeine herzlichen und 
tröſtenden Worte bei der Beerdigung, ferner den Herren 
Lehrern für Ausführung der herrlichen Grabgeſänge, und den 
Jungfrauen aus Wederau und Blumenau ſowie den Schülern 
des Verſtorbenen für Ausſchmückung des Sarges und Grabes, 
endlich allen Gliedern der Kirchgemeinde Wederau, welche 
dem Verſtorbenen ihre Freundſchaft und Liebe bis zu ſeinem 
frühen Ende erhalten haben. Möge der gütige Gott Sie Alle 
vor ähnlichem Schmerz bewahren! 
Blumenau, d. 5. April 1862. . 
Müllermeiſter Süſſen bach. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3139. Lebewohl! 

Im Vegriff, mich mit meiner Familie nach Canada 
einzuſchiffen, kann ich nicht unterlaſſen, meinen Freun⸗ 
den noch ein Lebewohl zu ſagen, und Saane Den⸗ 
jenigen, welche etwa ebenfalls den Entſchluß gefaßt 
er ſollten, ſich in Amerika niederzulaſſen, zu empfeh- 
en, ſich vorher über die wichtigſten Punkte durch Herrn 
Lehrer Wander in Hermsdorf u. Kynaſt belehren 
zu laſſen. — Was mich betrifft, fo habe ich ſeit No- 
vember v. J. aller Orts Erkundigungen eingezogen 
und viel Poſtgeld bezahlt, bis ich mich einige Tage 
vor meiner Abreiſe an Herrn Wander wand 

Ich habe nun bis jetzt gefunden, daß die Wege, 
welche derſelbe mir bezeichnet hat, nicht nur die 5 
lideſten, ſondern unter allen auch die billigſten waren, 
weßhalb ich mich gedrungen fühle, Andere auf meine 
Erfahrungen aufmerkſam zu machen. 

Bremerhaven, den 4. April 1862. 

Julius Kloſe, Väcker u. Müllermſtr. a. Giersdorf. 
3143 Mein Burcau iſt im Haufe der Frau Kämmerer 
en N 1 8 5 und 115 zu Goldberg. 

Goldberg, den 2. Ap 2. 

BE Steulmann, 
Königlicher Rechts-Anwalt und Notar. 
3013. Viſitenkarten, das Duzend zu 2 ril., werden ges 
fertigt von Eduard Höcker, 

Warmbrunn. SE Portrait: Maler, 
3155. Zur gütigen F eee 7 
IV. Königlichen 


Ich zige hiermit au, daß die Ziehung der IV 
Preuziſchen Alaſſenlofterie den 17. April d. 51 ihren Anfang 
nimmt. Die Looſe ſind bis zum 13. d. Mts. einzulöſen, 


widrigenfalls nach § 5 und 13 des Lotterie-Planes ohne 
Rückſicht damit verfahren wird. 
Friedeberg a. Q., den 4. April 1862. ; 
M. Friedländer, Lotterie: Untereinnehmer. 


1 


3 Zur Einſendung der Preußiſchen 


Staatsanleihen vom Jahre 1850 


und 1852 behufs Convertirung von 
1 * 1 
4% % auf 4%, deren Termin mit 
dem 30. April abläuft, empfiehlt 
* 
ſich Abraham Schleſinger 
| in Hirſchberg. 
3210. Ein Knabe, welcher das hieſige Gymnaſium beſucht, 
oder beſuchen will, findet zu Oſtern eine gute Penſion, worin 
Raſſict treue mütterliche Alba genießt, unter gewiſſenhafter 
Aufſicht ſteht, auch feine Arbeiten überwacht werden beim 
: Auctions⸗Commiſſarius Cuers. 
Hirſchberg d. 7. April 1862. . 
2883. Zur geneigten Beachtung! 
Einem hohen Adel ſowie geehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 
als Stuben:, Del: und Schilder maler niedergelaſſen 
habe. Indem ich ganz ergebenſt bitte, mich mit ihren werthen 
Aufträgen zu beehren, werde ich ſtets bemüht ſein, das mir 
geſchenkte Vertrauen durch prompte und billige Arbeit zu 


rechtfertigen. h H. Galle, Maler, 
Greiffenberg im April 1802. 


Das Comptoir von Abraham Schlesinger 


in Berlin, 
bisher Breitestrasse No. 10, befindet sich 
vom 2. April ab „Oberwallstrasse No. 20.“ 


3232. Empfehlung! g 

Bei der Geburt meines Kindes bediente ich mich der hie— 
forn Stadthebamme Muſchner, und muß ihr daher das 

ob geben, mich glücklich und leicht entbunden zu haben. 
Die größte Pflege und Sorgfalt hat ſie mir Rupie en wofür 
ich ihr meinen öffentlichen Dank abſtatte, und kann ſie allen 
Frauen, die in ähnliche Verhältniſſe kommen, nur empfehlen. 

Hirſchberg. Verehelichte Schwerin. 
3086. 111 e { 

Speditions-Geſchäft 
von A. Krauſe in Natzdorf a. O. 
nächſt Eiſenbahnſtation Bell mitz, 

bietet für Güterbeziehungen auf Oder und Elbe nach dortiger 
Gegend Vortheile wie kein anderer Speditionsplatz. 

Rollgeld incl. Speeſen 1 ſgr. pro Centner bis Station 
Bellmitz. a 

Um Irrthümer zu vermeiden, bitte ich bei gefälligen Zu: 
weiſungen genau auf meine Firma zu achten. 

Raßdorf a. O. im April 1862. A. Krauſe. 


3095. Fuhrleute, deren Fuhrwerk zu Kalk- und Kohlen⸗ 
fuhre eingerichtet, finden dauernde und gute Beſchäſtigung 
in der Kalkbrennerei Haaſel per Goldberg. 
Auch finden bei derſelben mehrere tüchtige Arbeiter gegen 
utes Lohn dauernde Beſchäftigung. . 
N Die Kalkbrennerei-Verwaltung. 
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Die Kunſtfärberei und franzöſiſche 
Waſchanſtalt von L. H. Sommer 

in Schweidnitz, Gerberſtraße No. 531, 
empfiehlt ſich zum Färben und Drucken von ſeidenen, wolle: 
nen, halbwollenen und baumwollenen Stoffen, Kattun, 
Batiſt, Barege und Sammet; ſeidene Bänder werden in 
allen Farben gefärbt und beliebig bedruckt. 

Auch werden Damen- und Herrenkleider unzertrennt ge⸗ 
färbt und von Flecken gereinigt, Shawltücher u. ſ. w. ge⸗ 
waſchen und gepreſſt. 

Seidene, Kattun- und Batiſt⸗Kleider eignen ſich 1 

(3112. 


HRRERAR 
Am 17. d. Mts. beginnt die Ziehung der 4ten Klaſſe 
125ſter Lotterie. — Gemäß $ 5 des Lotterie⸗Plans werden 
die reſp. Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Einlöſung der Looſe zu dieſer Klaſſe bei Ber: 
luſt jeden Anrechts bis ſpateſtens zum 13 ten 

April erfolgt ſein muß. Friedr. Lampert, 
Königl. Lotterie-Einnehmer in Hirſchberg. 


3138. Wohnungs: Veränderung. 
Einem geehrten Publikum der Umgegend Laubans zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich nicht mehr in dem früher 
Rohrmeiſter Reiche ſchen Haufe am Markte, ſondern in der 
Gorlitzer Straße bei Herrn Deftillateur Schubert wohne, 
und bitte zugleich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu bewahren. — Gleichzeitig empfehle ich eine bedeu⸗ 
tende Auswahl der neuſten Facons in Sommermüßen zur 
gütigen Beachtung. W. Koch, Kürſchnermeiſter. 
Lauban, den 5. April 1862. 


3172. Bitte nicht zu überſehen! 

Schon mehrſeitig iſt mir vor Ohren gekommen, daß ich 
keine Bauarbeiten übernehme; das Gerücht erkläre ich bier 
mit für ganz falſch und kann nur von Neidern ausgehen. 
Zur gütigen Beachtung empfehle ich mich zur Uebernahme 
von jeder zur Tiſchlerei gehörenden Bauarbeit und werde 
ſtets bemüht ſein, die größten wie die kleinſten Aufträge zur 
Zufriedenheit auszuführen. Robert Kerber, 

Tiſchler in Hirſchberg. 


3209. Mein Reſtbauergut No. 10 zu Rohnau iſt ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Mein Haus Nr. 13 zu Warmbrunn iſt mit 200 rtl. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 


Nur noch bis zum 1. Juli DE 
ie Ausverkauf wegen gänzlicher Aufgabe des 
14 * 


Gute Hypotheken kauft M. Saruer in Hirſchberg. 


3221. Die Schleſ. Zeitung und die Gartenlaube ſind billig 
mitzuleſen bei der verwittweten Commiſſionair G. Meyer, 


3231. nee 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als 

Meſſerſchmied etablirt habe, und empfehle mich zur Anz 

fertigung aller Meſſerſchmiedarbeit, ſowie aller Reparatur 

und Schleiferei. Karl Büttner, Meſſerſchmied. 
Meine Wohnung iſt Pfortengaſſe beim Schuhmachermſtr. 

Herrn Eiſemann. 


Stand der Lebensversicherungs- 


bank f. D. in Gotha 
am 1. April 1862. 


Versicherte ee 23840 Pers. 
Versicherungs summa 39,420000 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Versicherte. 439 Pers. 
Versicherungssumnmne 855700 Tblr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 
1. Januar aaa. 400000 Thlr. 
Ausgabe für 114 Sterbefälle 198100 „ 
Bankfonds aaa. F 10,900000 „ 


Dividende d. Versicherten für 1862 (aus 1857) 29 Proz. 
„ 1863 (aus 1858) 33 „ 
8 x „ 1864 (aus 1859) 37 „ 
Versicherungen werden vermittelt durch 

Friedr. Lampert in Hirschberg. 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Roessler in Greiffenberg. 

Rathsherr C. Weiss in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 

Buchhändler J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 

Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Co. in Waldenburg. 3211. 


Bezüglich der, dem Handelsmann Heinrich Dresler 
in Friedeberg Q. zugefügten mündlichen Beleidigung, leiſtet 
Endesgenannter demſelben hiermit Abbitte und erklärt ihn 
als völlig unbeſcholten. 68175.) 

Neundorf, den 3. April 1862. E. Engmann. 


3230. Stroh hüte werden zum Waſchen, Färben und 
Umnähen angenommen von Ida Conrad. 


3141. Neu e 
Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Gegründet 1832. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt 
ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feld⸗ 
früchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſiche⸗ 

rungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine 
ei Sa le zahlung ftattfindet und regulirt die eintreten: 
den Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewähr⸗ 
ten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der 
Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Mo⸗ 
natsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von 
Verſicherungen und ſtehen mit Antrags: Formularen, jo wie 
mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 
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Hirſchberg, B. Ludwig, 
iſchbach, A. Hübner, 
Lowenberg, E. Langer, 

riedeberg, R. Schenkendorf, 

reiffenberg, R S 
Bolkenhain, M. Caſſirer, 
Landeshut, H. Naumann, 


Grüſſau, Thamm, 
Schönau, 9. Luchs, 
Agenten der Neuen Berliner » Hagel: Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


QB beite Beilage zu Rr. 20 des Boten aus dem Riesengebirge 1862. 


„ Eugagements Geſuch. . 
3072. Cin Fräulein, welches jeit einer Reihe von Jahren 
ih mit Erziehung der Kinder beſchäftiget und Unterricht in 
der franzöſiſchen Sprache ertheilt, ſucht ein ähnliches Enga⸗ 
gement, oder als Geſellſchafterin, in letzterer Stellung würde 
ſie auch die Leitung eines nicht zu großen Hausweſens über⸗ 
nehmen. Herr Pfarrer Braun zu Lomnitz bei Erdmannsdorf 
wird 10 Br haben auf frankirte Anfragen nähere Auskunft 
zu ertheilen. Bit 


3229. Meine Wohnung iſt jetzt dunkle Burgſtraße im Haufe 
des Herrn Kaufmann Hirſchſtein nach dem Graben zu. 
Hebamme Conrad. 

3189. In dem vormals Getreidehändler Weiſt'ſchen Hauſe 
auf der Schulgaſſe wird von jetzt ab wieder Heu, Stroh, 
Siede, Hafer, Futtermehl, Kleie, Koch- und Futtererbſen, jo 
wie alle Sorten Getreide und Kleeſamen im Kleinen wie im 
Großen ein- und verkauft und bittet um gütige Beachtung 
L. Niedel. 

Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

3005. Eine Gaſtwirthſchaft in einer der ſchönſten Städte 
Schleſiens, ohnweit der Bahn, auf der Hauptſtraße gelegen, 
ſehr frequent, iſt ſofort behufs anderweitiger Uebernahme zu 
verkaufen. Etwaige Anfragen bitte ich portofrei in der Expd. 
d. B. binnen drei Wochen unter der No. 12 niederzulegen. 


2948. Ent _ 2 
Bäckerei- Verkauf. 

Eine ſehr gut eingerichtete rentable Bäckerei, auf einer 
der belebteſten Straßen der Berg: und Fabrikſtadt Walden 
burg, bin ich gewillt aus freier Hand wegen Kränklichkeit zu 
verkaufen, und find die näheren Bedingungen bei mir ſelbſt 
oder durch portofreie Briefe zu erfahren. > 

Waldenburg, den 31. März 1862. 5 3 

F. Jüpptner, Bäckermeiſter. Nr. 35. 


en Gaſthofsverkauf. 5 
Meinen hierſelbſt gut eingerichteten Gaſthof 
zum „Schwarzen Roß“ bin ich willens fofort 
zu verkaufen. Näheres bei der verw. Gaſthof⸗ 
beſitzerin Erneſtine Franzli in Warmbrunn. 


3206. Eine Erbſcholtiſei mit ſehr einträglichem Schank, 
circa 114 Schfflu. bresl. Maaß Aeckern, 22 Schfflu. bresl. 
Maaß Wieſen, 14 Schfſl. bresl. Maaß mit ſtarkem ſchlagbarem 
Holz beſtandener Wald, nahe bei einer Kreisſtadt, in der 
ſchönſten Gebirgsgegend Schleſiens, iſt ſofort wegen Familien⸗ 
verhältniſſen zu verkaufen. Se 1 
Nachweis wird die Expedition des Boten g. d. R. in Hirſch > 
berg auf portofreie Anfragen ertheilen. 


3:05. Haus Ver kau f. 

Das Haus ſuh No. 220 auf der Salzgaſſe, im Innern 
faſt neu gebaut, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
iſt zu erfragen bei dem Beſitzer deſſelben. 


3225. Hausverkauf. Das neuerbaute Haus No. 1 zu 
Lehnhaus mit 2%, Schffl,. Grundſtück, zu jedem Geſchäft ih 
eignend, iſt veränderungshalber aus freier Hand ab = 
Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. endes, 


Holländiſche Mühle zu verkaufen. 


3114. Annonce. 

Ein Gut in befer Gegend Schleſiens, en 
Stadt und Eiſenbahn belegen, mit cinem Areal 
von über 300 Morgen Weitzenboden, 70 Mor⸗ 
gen Wieſen und ſchönen Gertenanlegen, maſſiven 
mit engliſchem Schiefer gedeckten Gebäuden, iſt 
Familienverhältniſſe halber fofort für den Preis 
von 45,000 Thlr. zu verfaufen, oder auf eine 
Villa in der Hirſchberger Gegend zu vertauſchen. 
Reflectarten wollen geſälligſt Ihre Adreſſe unter 
der Chiffre: II. v. D. poste restante Liegnitz 


franco einſenden. 


29 1. * * A * 
>>. Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin Willens, Sonntag den 13. April d. J., von 
Mittags 1 Uhr ab, meine Gärtnerſtelle Nr. 77 zu Alt Rei: 
chenau, Bolkenhainer Kreis, bei welcher ſich ein großer Obft: 
und Graſegarten befindet, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden hierzu in meine Behauſung Nr. 77 ein: 
geladen. Alt: Reichenau, den J. April 1862. 

Paul Franz. 
144. 5 anf 
Ich bin Willens wegen Veränderung meine maſſiv gebaute 
Käufer können ſich an 
mich als Eigenthümer ſelbſt wenden. R 3 
August Balaske in Seichau bei Jauer. 
Güter, Villen, Gaſthöfe, Mühlen ꝛc. EG 
weiſ't zum vortheilhaften Verkauf nach: Ä 
3162. R. Heſſe in Liegnitz.; 
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3134. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Stellmachermeiſter Scheunert zu 
Boberröhistorf gehörigen Grundſtücke, nämlich: das Haus 
Nr. 256 mit Obſt⸗ und Graſe garten, und das Aderftüd Nr, 
33 von 2 Morgen 20 ON. ſellen 
Dienſtag den 22. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
beim Vermunde, Ackerhäusler Gläſer daſelbſt, verkauft 
werden. Die Kaufberingungen jind beim Vormunde und 
bei den Ortsgerichten zu erfahren und werden im Termine 
bekannt gemacht. 

3173 Mein zu Liebenthal vor dem Obertbore gelegenes 
Haus No. 2, mit eingerichteter Feuerwerkſtatt, bin ich 
Willens zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere auf 
portofreie Anfragen bei Julius v. d. Lippe, 
Kupferſchmiedmeiſter in Lauban. 


3148. Eine im guten Bauzuſtande befindliche Waſſer⸗ 
Mühle, mit einem Mahl- und einem Spitzgange nebſt 
circa 19 Morgen gutem Ackerlande, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt die Buchhandlung von 
L. Heege in Schweidnitz. 
muy Eine im brauchbarſten Stande (faſt neu) befindliche 
upferne N 

e Kühlſchlange, 
mit 7 Gängen, 30 Zoll weit gebogen, Einſtrömung 31,“ 
und Ausſtrömung 2“ i. L. 165 Pfd. ſchwer, nebſt ciren 10 
Cinr. alte meſſingne Auslauf» und Durchgangs hähne von 
4“ bis 1“ i. L. und verſchiedenen Dimenſionen Verſchrau⸗ 
bung, iſt billig zu verkaufen bei 

E. Moritz Dreſcher in Zittau in Sachſen. 


3186. Saat: Eßkartofſeln (Schnibiner) zu haben in 
Kunnersdorf No. 68, neben der Eichſchenke. 


5% 50 Sac Noggen Kleie 


offerirt H. Poſtler, Mühlenbeſ. in Alt: Schönau. 


3090. 


Strohhüte, 

diesjähriger Fagons, find in großer Auswahl eingetroffen und em⸗ 
pfehle ich dieſelben zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


— — — — — —U—ũà — — 


. Die Damen -Putz⸗ und Poſamentier-Waaren- Handlung von 
F. Sieber empfiehlt die neueſten Hüte, Häubchen, Coiffüren und 
Netze in Band und Chenille; auch erlaube ich mir auf ein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager der ſchönſten Strohhüte zu möglichſt billigem Preiſe 
aufmerkſam zu machen und bitte um gütige Beachtung. F. Sieber. 


Rn Werkzeuge 
beſter Qualität empfehlen unter Garantie billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


FR enge 
4 ae, 


ae. Mein Modewaarenlager IN 
iſt jetzt durch das Eintreffen der neueſten Frühjahrsſachen vollſtändig 
ſortirt und empfehle ich daſſelbe zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Anzeige der Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage in Hirſchberg. 


3184. Hierdurch usjern geehrten Kunden und Kohlen⸗Conſumenten in der Stadt und auſſer⸗ 
halb die genz ergebenſte Anzeige, daß wir auſſer den zur Heitzung bekannten Stück⸗, 
Würfel: und Feuerkohlen, uns für die kommende Frühjahr⸗ und Sommerperiode durch 
äußerſt vortheilhaſte Abſchlüſſe in den Stand geſetzt ſehen, für Ziegeleien, Kalk⸗Oefen, 
Fabriken ꝛc. verſchiedene Sorten Kohlen für pr. Tonne 23 fgr., 24 fgr., 25 fgr. und bis 
1 ril. aufwärts, bei dem reichlichſten Gruben-Maaße verkaufen zu kännen, und erſuchen die 
geehrten Herren Conſumenten im beiderſeitigen Intereſſe um bald gefällige Beſtellung, reſp. 
Abſchluß für jedes Quantum. a m 
Für diejenigen Herren Abnehmer, welche die Kohlen durch uns direkt von der Grube 
zu beziehen münſchen, diene ein für allemal zur Nachricht, daß wir die Kohlen, excl. Fuhr⸗ 
lohn, rue für den auf der Grube normirten Preis verlaufen, und find die Fuhrleute 
angewieſen, jede einzelne Fuhre nur gegen Abliefung des jedesmaligen Original-Gruben⸗Zettels, 
der den geehrten Abnehmern verbleibt, abzuladen, damit ein Jeder, der zum Beiſpiel Herma: | 
dorfer Kohlen verlangt, auch die Ueberzeugung hat, nur und ſtets ſolche erhalten zu haben. 
Hirſchberg, den 17. März 1862. ; 4 
Die Verwaltung der Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage. 
(gez.) Fr. Seidel. 
bei Robert Friebe 
in Hirſchberg. 
Theodor Brüchner 
in Greiffenberg. 
G. Nöhr's ſel. Erben 
in Schmiedeberg 
und bei e 
3 S. G. Scheuner 8 
Eu 75 in Friedeberg a. Q. 


u 


n tout cas in größter Auswahl empfiehlt D. Bruck. 


Frühjahrs Mäntel und Mantillen, 
neueſter Facons, in großer Auswahl, Oh ſehr billigen Preifen, N 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
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Der wesen Seiner ausserordentli kannte 
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au. 
Die Gräfl. zu Stolberg'ſche Dauermehl- 
Mühle (Bergmühle) bei Kupferberg, wird den 
12. d. M. wieder in Betrieb geſetzt, und find von 


Geheimmitteln und empfiehlt ſich namentlich in a 


Nahrungs- und Stärkungsmittel. 


Bekanntmachung. 


dieſem Tage ab alle Sorten Mehl zu zeitgemäßen 
Preiſen zu bekommen. 

Die Verwaltung wird es ſich angelegen ſein 
laſſen, allen Anforderungen aufs pünktlichſte und 


reellſte nachzukommen. 2 
3130. Dem Hoff ſchen Malzextract droht eine ſehr große 


Concurrenz in dem von Herrn Wilhelm Doma in der We⸗ 
berbauer'ſchen Brauerei hierſelbſt angefertigten Malıpulver. 
Daſſelbe iſt von beſter Frucht angefertigt und mit aller Sorg⸗ 
Sr earbeitet und präparirt, wie es ſich von der bekannten 
eſchäftskenniniß und Erfahrung des Chefs des erwähnten 
Etabliſſements nicht anders erwarten läßt. Dieſes feinpul⸗ 
veriſirte Malz enthält keine Beimiſchung von e 
en denje⸗ 

an Krankheiten, in welchen der Genuß jedes noch fo leichten 
Bieres eine zu große Aufregung des Blutes verurſacht, was 
bei Extracten doppelt der Fall ſein muß; außerdem auch noch 
in Schwächezuſtänden jedes Lebensalters und in der Reconva⸗ 
lescenz der erſchöpfenden Krankheiten als ſehr wirkſames 
Es iſt mit Milch bereitet, 


oder mit Waſſer und leichtem Rheinwein und mit Zucker 


vermiſcht, ein angenehmes Getränk, das früh und Abends 
Baier nachdem es in kaltem Waſſer gequirlt und nach 
0 — 15 Minuten Ruhe durch ein feines Sieb gegoſſen, ſicher 
feine gute Wirkung nicht verf h hlen wird. Das aromatiſche 
Bädermalz, ein von jeber von den größten ärztlichen Auto: 
ritäten empfohlenes Hilfsmittel zur Stärkung für Kranke jedes 
Alters und Geſchlechts, hat ſich ebenſo wie das obige Malz⸗ 
pulver ſchon in ſehr vielen Fällen bewährt. Zu einem Bade 
iſt je nach dem Lebensalter nur 1—Y, Metze erforderlich. 
— Der Abſatz beider Heilmittel, die ſehr billig ſind, da deren 
Schoͤpfer verſchmäht, ſie durch koſtſpielige Annoncen zu ver⸗ 
theuern, iſt bereits ſo groß, daß kaum allen Anſprüchen ge⸗ 
nügt werden kann, obwohl an der Production unabläſſig 
gearbeitet wird. 3 

Die Haupt Niederlage für Hirſchberg und Umgegend 
befindet ſich bei Auguſt Wendriner. 

Ning, Butterlaube 36. 


3098. Ein brauner Wallach ſteht zu verkaufen auf der 
Zapfengaſſe Nr. 554. 


3235 7 Centner gutes Pferde-Heu und z 
EUREN. 7 
ſind zu verkaufen bei E. Eggeling in Hirſchberg 


2586. So eben empfing eine neue Sendung 


„ächt Schweizer Klettenwurzelöl“ 


und empfiehlt beſtens J. G. Diettrich's Wwe. 
f 
Garnlaube. 


3157. Neue Pernauer u. Rigaer 


Leinſaat verkauft 


R 


Franz Raſchke in Birngrütz. 


316. Stein-Dachpappen. 
Verordnung der Kgl. Regierung zu Liegnitz. 
Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des 
Kgl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den 
Fabritbeſizern Stalling & Ziem zu Varge gefertig 
ten Dachpappen dergeſtalt geeignet befunden worden, 
daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicher⸗ 
heit den Ziegeldächern gleichzuſetzen ſind. 

Liegnitz, den 31. Juli 1855. 

Auf vorſtehende Verordnung Bezug nehmend, em⸗ 


pfehlen wir unſer, als feuerſicher anerkanntes Dach⸗ 
deckungsmaterial mit der gleichzeitigen Anzeige, daß 
wir die vorſchriftsmäßige Ausführung der Bedachungen 
auch in Akkord nehmen und für die Haltbarkeit Ga⸗ 


rantie leiſten. 


Stalling & Ziem 
in Görlitz, Steinſtraße Nr. 10. 


Von vorſtehend empfohlenen Dachpappen hält ſtets 
Lager und iſt zum Abſchluß von Accordarbeiten bereit 
in Schönau H. Lehmann, Klempnermeiſter, 

in Lähn A. Jerſchke, Baumeiſter. 


22 Hoffſchen Malz ⸗Extract 8 


empfiehlt zu Fabritpreiſen die Haupt: Niederlage von 
Wilhelm Friedemann i. Hermsdorf u. K. 
Ein Wagen ſteht zum Verkauf beim Gaſtwirth H. Lannte. 
3233. Futter Offerte. 

60 Centner ganz gutes geſundes Heu, ſo wie ein bedeu⸗ 
tendes Lager der feinſten Roggen⸗Kleie, desgl. Futter⸗ 
mehl empfiehlt zur gütigen Abnahme: 

Arnsdorf. Laubner in der Niedermühle. 


3234. Meinen geebrten Kunden zur Nachricht, daß die viel: 
feitig erwartete neue Sendung von franzöſiſſhem emaillir⸗ 
ten Schnellkoch⸗Geſchirr heut angekommen iſt und em⸗ 
pfehle ich ſolches zur geneigten Abnahme 
Hirſchberg, den 6. April 1862. E. Eggeling. 
3147. 300 Schock weidene Reifſtäbe verkauft der 
Korbmachermeiſter Keller in Laaſan, Station Saarau. 


Cravatten, Shlipse und Handschuhe 
empfiehlt billigit: L. Gutmann, 
Handſchuhmacher u. geprüfter chirurg. Bandagiſt. 


3216. Den Verkäufer einiger Lotterie-Looſe weiſet 
nach die Exped. des Boten. 


Durch billigen Bezug von Verwandten kann ich einem geehr⸗ 
ten Publikum Weineſſig a Quart 2 fgr. verk.; auch empfehle ich 
einen guten Eſſig den Eimer zu I rtl. 20 ſgr. Frdor. Groſchke. 


3199. Vom 14. April ab iſt jederzeit im Kramſta' ſchen 

Kalkofen zu Hermsdorf ſtädt. friſchgebrannter Bau: 

kalk zu haben. N ? 
Kramſta'ſche Kalkofen: Verwaltung. Weiß. 


Beeinjähtige ..... 4... 
\ zweijährige, je nach Größe, 2 5 Thlr. u. darüber. 
Gefällige Aufträge werden bis zum 23. d. Mts. erbeten, 
wonach die Zeit der Abholung den reſp. Abnehmern beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden wird. 
Dom. Werners dorf, den 5. April 1862. A. Stenzel. 


3065. Es ſtehen Conditorei⸗Utenſilien zum Verkauf; 
Nachweis ertheilt die Expeditien des Boten. 


m. Zu verkaufen 


ſind ein guter Stuhlwagen und eine Halbchaiſe in der 
Stadt Paris zu Warmdrunn (neben dem Hotel de Pruſſe). 


2578. Grabeiſen und Schaufeln, Baunägel in allen 
Sorten, Eiſen⸗ und Meſſingdraht offerirt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Elſenhandlung unter der Garrlaube. 
1646. Eine Partie Maulbeerbäume und kanadiſche 
Pappeln . zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf bei 
dem Dom Schierau per Bahnhof Haynau. 


2605. 
Nelkenfreunden! 
empfiehlt aus ſeiner Sammlung der ſchönſten Nelken 
Ranges, das Duzend mit No und Namen à 1 Thlr., 
2. Sorte, ohne Bezeichnung, das Duzend 15 Sgr., 100 Stück 
3 Thlr beſten Neltenfamen 100 Korn 10 Sgr. 
Friedrich Schubert, Kaufmann in Münſterberg. 


Br; 


2803. Znr bevorfchenden Baufeifon empfehle ich 
mein großes Lager von Maler⸗ und Oelfarben, 
Pinſeln, beſten gekochten Firniß, Lacke und ſon⸗ 
ſtigen in dieſes Fach gehörigen Artikel“. 

Aufträge werden wie Lefaunt prempt und zu 
den biligßen Preiſen effectuitt. 

Preis: Contents gret'is. Enſtav Kahl. 

Liegnitz im März 1862. Goldberger Str. 10. 
3171. Ein 1 ſtrument, lirſchbaum, neuer 


Conſtructien, ſehr gut gehalten, ſteht zu verkaufen. We? 
ſagt die Expedition des Voten. 


FR * 


von jeder Gattung, jo wie Kleeabgang, iſt zu verkaufen bei 
Riedel auf der Schulgaſſe (im vormals Weiſtſchen Haufe) 


81525. NI ; 
Werkſteine 
jeder Art, als: Thüi⸗ u. Fenſtercinfaſſungen, 
Krippen, Platten, Stufen u dergl., 
ind jederzeit zu erhalten im Steinbruche zu Huß dorf bei 
Lahn Aufträge werden ſowohl an Ort und Stelle, als auch 
dom Unterzeichneten entgegen genommen, und wird auf die 
eſondere Güte und Feſtigkeit des Steines aufmerkſam gemacht. 
Löwenberg im April 1862. Becher, Maurermeiſter. 
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Hüte und Mützen 


ehuetiie A. Scholtz. 
u Sinner Kron⸗Leinſaat = 
Acht in e ſchöner Qualität f = 
Wilpelm Friedemann. Hermedorfu.ßt 
3026. Ne 


ueu 2 
Rigaer Kron-Sae-Leinſamen 
empfiehlt Wilbelm Scholz. 


3023. Kodfünm’ge Ahorn: und Eſchen⸗ 
Bäumchen ſind im herrſchaftlichen Garten zu 
Schildau zu verkaufen. 


3103. Haaſeler und Seichauer 


Kalkbrennereien! 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß jetzt 
wieder ſtets friſchgebrannter Kalk zum Preiſe von 5½ 
und 5 Sgr. pro Scheffel bierſelbſt zu haben iſt. 

Aus der Scheuer No. 2 beim Carls⸗ und Georgsofen wer⸗ 
den don jetzt ab bis zum 20. Mai c. die vorjährigen Kalk; 
berände zu dem bisherigen Preiſe von 4 far. pro Scheffel 
verkauft Bei ſofortiger Zahlung pro Scheffel / Sgr. Rabatt. 

Der Friedrich- Wilhelmsofen wird in dieſem Jahre nicht 
in Betrieb geſetzt. Paul Reimann. 
3108. Bierflaſchen in jeder Größe empfehle beſonders 
den Herren Gaftwirthen zu geneigter Berückſichtigung. 

Schmiedeberg. Hugo Stelzer. 


2969. Preiſelbeeren 
in guter Qualität habe noch abzugeben. 
Hermederf u K. W. Karwath. 


3121. Ein Pflug, ein Rohrhaken, eine Kartoffel: 
maſchine und drei Eggen ſind zu verkaufen Näheres 
beim Schmiedemeiſter Raupbach in Schmiedeberg. 


Kegelkugeln von lignum sanctum 
empfehlen biliipft Ernſt Gerber 8 Sohn, 
3123 Drechsler in Hirſchberg. 


3106. Billige Pappen für Schuhmacher und Kürſchner 
empfiehlt R. Seifert. Schildauerſtraße 67. 


3011. Drei- und zweijähriger Karpfen: Saamen ſtebt 
zum Verkauf beim Bauergutsbeſitzer C G. Ueberſchär 
in Höfel bei Löwenberg. 


2961, Die Uebernahme der Mühle und Errichtung einer 
Brot⸗Niederlage bei Herrn Korbmachermeiſter Wünſch 
zu Mühlenpreiſen erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzu: 
zeigen. Directe Verbindungen mit dem flachen Lande und 
Vermahlung meines Getreides ſetzen mich in den Stand aus⸗ 
gezeichnete Sorten Mehl wie Brot liefern zu können. 
Schmiedeberg, den J. April 1862. 
Brucauff, Gutsbeſitzer. 


‚3196. Das Neueſte und Eleganteſte in 


Ein tout cas N 


in Seide, von 1 Thlr. bis 6 Thlr. 


Straßen Fächer 


in Seide, Papier und in allen Farben; 


Regenſchir me 
in Seide, Alpacca, Köper und Baumwolle 
empfiehlt in größter Auswahl 
August Wendriner. 
Hirſchberg. Ring, Butterlanbe 36, 
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0h. Einglische As halt - Röhren 

7 und 9 Fuss lang bei 2 — 36 Zoll Durchm. widerstehen 
15 Atmosph. Druck (— 500 Fuss Wassersäule), wiegen ½, 
kosten ½ — % eiserner Röhren, und haben zufolge ihrer 
Dauerhaftigkeit, Undurehdringliehkeit, Unoxydirbarkeit, 
Neutralität gegen Säuren u. Alkalien, Nichtleitbarkeit 
d. Electricität. Elastieität u Einfachheit beim Verlegen 
sich bereits bei Gas- u. Wasserleitungen, sowie zu Wind- 
u, Weiterleitungen in Bergwirken etc vollständig bewährt, 


Winkler & Co. in Hamburg. 


3097. In No. 160 in Eteinjeifien find 40 Ellen Buchs⸗ 
baum und einige Schock Aurikel zu verkaufen bei 
dem Schuhmacher Wolf. 
300 Schffl. Saamenkartoffeln ſtehen zum Verkauf 
1615. bei dem Dom. Schier au per Bahnhof Haynau. 
2850. Eine Grau penmaſchine mit Sortir⸗ 
maſchine, ſowie desgleichen eine Schrootmühle, 
alles im beſten Zuſtan de, iſt zu verkaufen. 
Näheres bei 
Herrn H. Lauterbach in Jauer, 
„ Naumann in Landeshut 
und in der Expedition des Voten. 


2577. Luftdichte Ofenthüren, zur Erſparung von Feuerupgs⸗ 
Material, Falz⸗ und gew. Ofenplatten, Tafelroſte und Roſt⸗ 
ftäbe, Ofenſchienen u. Eiſenblech, ſewie ſonſtige Ofengeräthe; 
ferner: em. Waſſerpfannen und DOfentöpfe in allen Größen 
empfiehlt Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube. 


BR Zur Saat 


ſich vorzüglich eignende Erdäpfel (Topinamburs) empfiehlt 
Ferdinand Kieſel in Liegnitz. 


ches eh Gch 

3 3012. Weißen Sommerblumen ⸗Weitzen und m 

55 Sommerſtauden-Roggen offerirt das Dominium & 
Zobten bei Löwenberg zum Verkauf. 
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2658. In meinem, Prieſtergaſſe gelegenen Haufe, dem 
früberen Stadiſchu'gebäude find wei Quartiere, ſedes 
5 Stuben, helle Küche und nöthigen Beigelaß enthaltend, 
im trocknen, reinen, neu gemalten Zuſtande unter 


billigen Miettsbedingungen bald zu be ehen. Nähere 
Auskunft giebt 


verw. Kaufmann Mathilde Häusler 


Hirſchberg. 


3082. Das in dem Hauſe meines verſtorbenen Eze— 
mannes, des Kaufmann Traugott Seidel, ſub 
No. 16 bierſelbſt am Markt befindliche Verkaufslokal, 
in welchem ſeit beinahe 30 Jahren das Tuchgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, iſt mit der erforderlichen 
Wohnung vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 3. April 1862. Verw. Seidel. 

1} 


vor dem Burgthore. 


— 


3203. Zwei Stuben, eine nach dem Markt und eine nach 
der Stockgaſſe, find nebſt Speiſegewölbe Küche ꝛc. einzeln zu 
vermiethen und am 1. Juli zu beziehen Carl Stenzel. 


2842. In Folge eingetretener Familienverhältniſſe iſt lichte 
Burgſtraße Nr. 103 der zweite Stock, deſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubebör, bald eder zum 1. Juli c. anders 
weitig an eine ſtille Familie zu vermiethen. 1 

3208. Eine Wob nung im zweiten Stock. Vorderſtube mit 
Alkove, lichter Küche mit daranſtoßendem Zimmer, hinten hin⸗ 
aus, nebſt Keller-, Holz: u. Bodengelaß, iſt von Johanni ab 
zu vermiethen bei L. Gutmann. Layggaſſe 134. 


3067. Eine Wehnung von mehreren Stuben nebſt Zubebör 
iſt zu vermiethen u. J. Juli zu beziehen O. Heriſchdorf 156. 


3190. Eine freundliche Vorderſtube mit Alkove und Zu⸗ 
behör iſt zu Ic hanni zu beziehen, vor dem Burgthor No. 459. 


3193. Ein großer Keller iſt Kürſchnerlaube 12 
zu Johanni zu vermiethen. 


S rr 

iſt ſefort in meinem Hauſe No. 133 in Ober⸗Warmbrunn, an der 
Hermsdorfer Straße gelegen, ein Quartier, par terre, be: 
ſtehend in 2 Stuben. 

Zweitens von Johanni ab der ganze 2te Stock mit 4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven und Balkon, auch lann zu jedem Quartier 
Küche, Keller, Wäſchboden, Holzſtall und ein ſchöner Garten 
gewährt werden, und iſt die Ausſicht nach dem ganzen Rie⸗ 
ſengebirge. Nähere Auskunft bei der Eigenthümerin 

verw. Gutsbeſitzer E. Latzke geb. Müller. 
Warmbrunn, den 6. April 1862. f 


Miethgeſuch. 
3140. Zwei Damen ſuchen vom 1. Mai ab eine kleine 
möblirte Wohnung mit Gartenbenutzung in der nächſten 
Umgebung von Hirſchberg; womöglich mit einſachem Mittags: 
tiſch im Haufe, Offerte sub E. F. 3 in der Exped. d. Boten. 


Ha uf ⸗Geſuch e. 


Gelbes Wachs mg 
12 Eduard Bettauer, 


2946. 
kauft: 


„„ 
. 


3192. Nur Kürſchnerlaube 12 werden für 
Kleidungsſtücke, Betten, gebrauchte 
Möbel, Kupfer, Zinn ꝛc., ſowie Roß 
haare, Makulatur, Bücher und Pfand⸗ 
ſcheine die höchſten Preiſe gezahlt. 


2981. Eine noch braudbare Roßmangel wird baldigſt 
zu kaufen geſucht. Die Exped. des Boten giebt Auskunſt. 


3142. Gelbes Wachs und Zickelfelle, 
auch Kupfer, Meſfing, Zinn, Blei, Zink, Schmelz 
und Gußſeiſen lauft ſtets zum hoͤchſten Preiſe: 

C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 


Zickelkelle, in enen un eröferen Portier 
Zickelfelle, 20 — Rees Parthieen 


— 


| 2412. S. Ohnſtein in Friedeberg a. V. 
— — * 8 : 
Zickelfelle 
kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe 


N. Kaliſcher in Janer, 
am Neumarkt, im Gaſthof zum rothen Haufe, 


s. Gutskauf-Geſuch. 


Ein Gut von circa 15 bis 20,000 Thlr. wird von einem 
zahlungsfähigen Käufer geſucht. Hauptbedingungen: gute 
Böden und Wieſen, gute Gebäude, womöglich maſſiv. Ver⸗ 
käufer werden freundlichſt erſucht, ihre Adreſſen nebſt genauem 

uſchlag unter der Chiffre P. W. poste restante Ha; nan 
franco einzuſenden. 

3105. Ein Gut mit circa 6— 8000 Thlr. Anzahlung wird 

baldigſt ohne Vermittelung eines Unterhändlers zu faufen 
geſucht. Specielle Anſchläge erbittet man unter F. G II. 
poste restante Görlitz, 


1 Fr. Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft eg 

mit Acker, zum Preiſe von ca. 3 — 4000 rtl. bei ca. 1000 rtl. 

Anz., wo möglich an der Chauſſee, wird zu kaufen geſucht 
3160. durch R. Heſſe in Liegnitz. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3066. Zwei ante Malergehülfen finden dauernde 


Condition be > rbad, 
Maler u. Lackirer in Hirſchberg. 
3137. Zwei Malergehülfen finden dauernde und ute 
Arbeit beim Maler Ppitkelſtadt in Hirschberg. 
3100. Zwei Maler⸗ G ebilfen verlangt ſofort 
H Richter, Maler in Warmbrunn. 

3117. Ein Drechsler, welcher fertig in Schrauben, wie 
überhaupt gut zu arbeiten gewohnt und über feine moraliſche 
Führung ſich legitimiren kann (aber nur ein ſolcher) findet 
ein baldiges und dauerndes Unterkemmen beim 
Spritzenfabrikant Traugott Weiß 
3 A in Heriſchdorf. — 
3154. Ein tüchtiger Meſſerſchmied⸗Geſelle findet 
dauernde Arbeit bel E. Walde in Ullersdorf bei Zlinsberg. 


561 


3185. Ein tüchtiger Kürſchnergehülfe findet fofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei Hannig, Kornlauben⸗ und Lang⸗ 
ſtraßenecke, Hirschberg Edenſo findet ein ordentlicher Knabe 
als Lehrling baldigſt Aufnahme 


2848. Brauch bare Zimmergeſellen 
finden ſofortige und dauernde Arbeit beim 


3212. Ein nüchterner, zuverläßiger Menſch, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, wo möglich bei der Kavallerie gedient 
hat, und gute Empfehlungen nachzuweiſen hat, findet in der 


Reitbahn zu Hirſchberg ſofort ein Unterkommen; eben 


fo kann ſich ein gewandter Stalljunge melden. 


2022. Ein jurger Mann vom Lande, im Alter von 17 bis 
20 Jahren, findet zum 1. Mai als Hausknecht einen Dienſt 
beim Kaufmann Koſche in Hicſchberg. 


Sohn rechtlicher Eltern als Stalljunge unter 
Aufſicht des herrſchaftlichen Kutſchers. 


3240. Eine Köchin, ein Schäfer tnecht und zwei Acker; 
knechte werden geſucht von der verw. Commiſſ. G. Mever. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


3088. Ein Commis, 

tüchtig gelernter Speceriſt und ſehr gewandt im Detail: 

Verkauf, ſo wie auch von einnehmendem Aeußeren, ſucht 

zum 1. Mai c. eine Stellung. Auskunft ertheilen 
Primkenau. R. Conrad & Comp. 


3180, Ein verheiratheter, nüchterner, mit guten Zeugniſſen 


verſehener Kutſcher, der auch Bedienung machen kann, 
ſucht zu Johanni wegen Todesfall ſeiner Herrſchaft einen 
Dienſt. Briefliche Offerten bittet man bei dem Herrn Sattler⸗ 
Meiſter Poſtler in Schönau abzugeben. 


3096. Ein gebildetes Mädchen ſucht zum 15. Mai d. J. 
eine Stelle als Geſellſchafterin oder Lee der 
Hausfrau. Es wird weniger auf hohen Gehalt als auf 
feine Behandlung geſehen. Gefällige Offerten erbittet man 
unter der Adreſſe: S. S poste rest. Schmiedeberg ſranco. 


3222. Eine junge Dame aus anſtändiger Familie ſucht 
Unterkommen als Wirthſchafterin, Geſelichaſterin oder a 
Gehülfin einer Hausfrau. Dieſelbe ſieht weniger auf hohen. 
Gehalt als auf gute Behandlung. Näheres it zu erfahren 
bei der verwittweten Kommiſſionär G. Meyer. 


sa 
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2872. Ein junger Mann, welcher mit der Buchführung ver⸗ 
traut iſt, ſucht als Buchhalter oder Rechnungs führer 
in einem Fabrik, Banquier⸗, Commiſſions⸗Geſchäft u. ſ. w. 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen per 1. Mai ein ander⸗ 
weiliges Unterkommen. Das Nähere hierüber in der Expe⸗ 
dition des Boten. . 
Lehrlinosgeſuche. 

2071. Ein Knabe achtbarer Eltern, welcher Luſt hat die 
Klempnerprofeſſion zu erlernen, kann von Oſtern c. ab nach 
auswärts in die Lehre treten, jedoch nicht ohne Lehrgeld. 
Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. R. 


3129. In ein Speditions⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. Näheres in der Stait- 
wage zu Hirſchberg. 


3135. Einem Knaben, welcher Luſt hat Fleiſcher zu werden, 
weiſet die Expedition des Boten einen e nach. 
3188. Ein kräftiger und geſunder Knabe, welcher Luſt hat 
Müller zu werden, lann ſich jofort melden in der Berg⸗ 
mühle bei Kupferberg. 

3182. Einen Lehrling nimmt an Ä 

der Schmiedemſtr. Hütter in Ober-Növersdorf bei Schönau. 


3128. Ein Knabe, welcher die Buchdruckerei erlernen 
will, kann ſofort bei mir als Lehrling eintreten. 
k. Baumeiſter in Lauban. 

3226. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit nöthiger Schulkennt⸗ 
niß verfehen, kann in meinem Specerei- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling ſofort aufgenommen werden. 

Liebau i. Schl. J. F. Machatſchzeck. 
2875. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Klempner zu werden, kann ſich melden beim 
Klempnermeiſter Rohrmann in Schweidnitz. 


Gefunden. 


3109. Gefunden wurde am 2. April ein Umſchlagetuch. 
Die rechtmäßige i kann ſich melden bei 
Guſtav Waäͤrſchky, Schuhmachergeſell 
bei Herrn W. Tyrock zu Hohenfriedeberg. 
3177. Ein Wachtelhund, ſchwarz mit weißer Kehle, hat 
ſich am 5. April zu mir gefunden und iſt gegen Erſtattun 
der Koſten abzuholen bei Carl Stenker in Krauſendorf. 


3174. Aug dien iſt mir ein ſchwarzer Hund mit braunen 
Läufen, kurzer! 


=. — 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


3176. Gefunden. - 
Ein braun und weißer Wachtelhund bat e 

Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

und Futterkoſten abholen beim eh ! 
Handelsmann Lange in Goldentraum. 


Berlaren. R a 
3124. Von Straupitz bis Hirſchberg iſt Unterzeichnetem ein 
Kober mit leinenen Bändern verloren gegangen. Der 
ebrliche Finder wolle denſelben abgeben beim Bandhändler 
Kallinich, wohnh. beim Grünzeughändler Geisler, Hirtengaſſe. 
3217. Am Freitage zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt vom Markte 
bis zum Gaſtwirth Herrn Pohl ein weißes Päckchen mit 3 
neu gedruckten Tüchern verloren worden. Wer dieſes beim 
Gaſtwirth Herrn Pohl abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. n 
Eine Notiz mit dem Namen Jaͤrſchkersky, mit für den 
Finder werthloſen Papieren, iſt verloren worden. Gegen Be, 
lohnung abzugeben in der eiſernen Bude am Schildauer Thor. 


3127. Am 2, April iſt mir zu Peterwitz beim Gaſtwirth 
Herrn Bun ein Hund abhanden gekommen; derſelbe war 

rothgelber Farbe, mit weißer Keble, abgeſtutzten Ohren und 
Stußſchwanz, eine Art Schaafhund. Wer mir über den 
Verbleib des Hundes Auskunft geben kann, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Bauer Schmidt zu Berbisdorf. 


MERD dee 
3168. 800 Thaler find im Ganzen zu 5% zur erſten Hy⸗ 
pothek zu verleihen. Wo? iſt zu erfragen bei dem Buch⸗ 
bindermeiſter F. W. Bürgel zu Schmiedeberg. 
3151. 1000, 200, 300, 300, 200 Thlr. find ſofort 
oder 1. Juli d. J. auf ländliche Grundſtücke zu verleihen. 
Nachweis durch den Güter⸗Negotiant Fris Schröter 
in Löwenberg. 


Einladungen. 


3183 \ 
aſthofs⸗ Em 5 
Einem Gaſthofs E upfehlun u die 


e 
ochge A 1 
ergebene Mittheilung, daß ich den am hieſigen Platze gele⸗ 
genen Gaſthof zu den „Drei Bergen“ von Herrn Gaſtwirth 
1 
j 
1 
1 


— 
AD naar . 


John käuflich übernommen habe. Ich werde ſtets bemüht f 
ſein, allen Anforderungen meiner werthen Gäſte auf's Beſte 
zu genügen 


Goldberg, den 1. April 1862. H. Lange. 
Getreide Markt 5 Preiſe. ER 
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